EEE DEREN ET EEE 


Eine Zeitſchrift 


für alle Stände, 


Hirf berg, Sonnabend den 4. September 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 
Preußen. 


A dderlin, den 1. September. Ihre Majeftäten der 
49 Ni und die Königin find am 29ſten Nachmittags 
N ler Ihr von Tegernſee abgereiſt. In München werden 
war nöhftbiejeiben von der Prinzeſſin Alerandtine er: 
ie Sit welche ſich Tags zuvor dorthin begeben hatte, um 
1 Münchens in Augenſchein zu nehmen. 
tlin, den 30. Auguſt. Ihre Kaiſerliche Hoheit die 
au Großfürſtin Marie iſt heute zunächſt nach Weimar 
ftin Bft, zur Kinder folgen morgen. Die Frau Großfür⸗ 
und dabß tigt, längere Zeit in der Schweiz zu verweilen 
ie Winter in Italien zuzubringen. 
die zrlin, den 31. Auguſt. JJ. KK. HH. der Prinz und 
deten an Prinzeſſin Friedrich, der Niederlande und 
teile Tochter, Prinzeſſin Marie, haben geſtern die Rück⸗ 
Mach dem Haag angetreten. 
an gu eburg, den 28. Auguſt. Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
rin Victoria, IJ. KK. 9 
6 derzon 3 und die Brinzeflin von P 
Mittag in die Großherzogin von Baden trafen heute Vor: 


0 
N dem Großherzog und der Großherzogin von Weimar, 
iren bprinzen von Holſtein⸗Auguſtenburg, dem komman⸗ 


len Deleuner eingenommen wurde. Bald nach 12 Uhr kehr⸗ 
Vahnhe Allerhöͤchſten und Höͤchſten Herrſchaften nach dem 


bpdeten und die Reiſe nach Köln fortſezten. JJ. KK. 
koßpie Prinzeſſin von Preußen, der Großherzog und die 


erzogin von Baden begaben „ belt 5 1 0 auf die 
oheit der Prinz von 


ab 


Preußen beſichtigte die am rechten Elbufer Behufs des Fe⸗ 
tungsmanövers ausgeführten Arbeiten und kehrte um 3½ 
hr nach Potsdam zurück. * { 5 

Köln, d. 29. Aug. Die Ankunft der Königin Victoria 
und des Prinz⸗Gemahl erfolgte geſtern Abend 9 Uhr 40 Mi- 
nuten in Deutz. Der Separatzug der Koͤln⸗Mindener Bahn 
war mit Flaggen und Guirlanden geſchmückt und wurde von 
der aus dem Borſig'ſchen Etabliſſement hervorgegangenen 
1000 ſten Lokomotive, der ebenfalls reich geſchmückten „Bo⸗ 
ruſſia“, ans Ziel gebracht. Auf dem feſtlich geſchmückten und 
glänzend erleuchteten Bahnhofe wurden die hohen Reiſenden 
von Sr. Hoheit dem Fürſten Hohen⸗Sigmaringen, den höchſten 
Civil⸗ und Militärbehörden und einer großen Anzahl Hono⸗ 
ratioren empfangen. Vom Bahnhofe bis zum Abſteige⸗ 
quartier waren alle Straßen von Deutz reich geſchmückt und 
glänzend erleuchtet. Die zahlloſe Volksmenge begrüßte die 


fürſtlichen Gäſte mit einem tauſendſtimmigen Hurrah. Heute 


prangen Deutz, die Schiffbrücke, die Schiffe im Hafen, die 
Stromſeite und die zu paſſirenden Straßen von Köln im 
reichſten Flaggenſchmuck. Um 11 Uhr wohnten die Königin 
und der Prinz⸗Gemahl dem im pe Bellevue durch den 
hier reſidirenden engliſchen Geiſtlichen abgehaltenen Privat⸗ 
gottesdienſte bei. Um 1 Uhr begaben ſich die Königin und 
ihr Gemahl nach Köln. Zunächſt wurde der Dom beſucht 
und ſodann der ſchöne Kaufhaus⸗Saal Gürzenich in Augen⸗ 
ſchein genommen, Hier trug der Kölner Männergeſang⸗ 
verein mehrere Lieder vor. Ihre Majeſtät ſprachen gegen 
den Dirigenten, den Muſikdirektor Weber, ihre Anerkennung 
und ihren Dank in freundlichſter Weiſe aus. Nachdem Ihre 
Majeſtät noch an mehrere der Anweſenden huldvolle Worte 
gerichtet und alle Nebenſäle beſichtigt hatte, begab ſich 
dieſelbe gegen 2½ Uhr wieder nach Deutz zurück. 5 
Köln, den 30. Auguſt. Ueber die der Königin Vie⸗ 
toria zu Ehren geſtern veranſtaltete — Sa Beleuch⸗ 
tung wird aus Köln noch Folgendes gemeldet: Nach been⸗ 
detem Diner erdröhnten gegen 9 Uhr die Signalſchüſſe aus 
den in der Nähe des Bayenthurmes aufgeſtellten ſchweren 
Geſchützen und gaben das Zeichen zum Beginn der Beleuch⸗ 
tung der Stromſeite von Köln, zu welcher ſowohl von der 
ſtädtiſchen Behörde, als von den Privat⸗Hausbeſitzern die 
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umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen worden waren, und deren 
herrliches Gelingen durch die im Laufe des Nachmittags ein⸗ 
getretene Beſſerung des Wetters auf die erwünſchteſte Weife 
gefördert wurde. j N 
weit fie im Hotel Bellevue ſichtbar, glänzten bereits in eben 
ſo reicher als geſchmackvoller Beleuchtung, wobei ſich die 
ſtattlichen Gaſthöfe Hotel Royal und Hof von Holland, jo 
wie das Stations⸗Gebäude der Rheiniſchen Bahn beſonders 
auszeichneten. Während Hunderte von Pechfackeln vom Lein⸗ 
pfade der Rheinau herab ihr Licht auf den Stromſpiegel 
warfen, erſchienen auf das gegebene Zeichen zuerſt die ſchönen 
nnn Thürme von St. Severin in weißen bengaliſchen 

lammen, ſodann in rothen Flammen die Mittel⸗Caponiere 
der Hafen⸗Befeſtigung, der nördliche Hafen-Thurm; die ſtäd 
tiſchen Lagerhäuſer des Freihafens, von deren einem in rie— 
ſigen Dimenſionen die Initialen V und A nebſt einer Krone 
in Gasflammen ſtrahlten; ferner der prächtige Thurm von 
Groß⸗St.⸗Martin und der Rathhaus-Thurm. Auch eine 
Anzahl Schiffe im oberen, ſo wie im unteren Hafen erſchie— 
nen in bengaliſcher Beleuchtung. Die Abſpiegelung der in 
dem Lichtmeer glänzenden Bauwerke auf der Flache des ruhig 
dahinrauſchenden Stromes, auf welchem, der Schiffbrücke ent- 
lang, helle Feuer brannten, endlich das Dröhnen der Ge: 
ler und das Geknatter zahlreicher Gewehrſalven das ganze 

fer entlang waren von unbeſchreiblich ſchöner Wirkung. 
Wenn die am nördlichen Ende des Rheinau⸗Hafens und auf 
dem linksſeitigen Landpfeiler der ſtehenden Brücke abgebrann: 
ten Feuerwerke durch das vorausgegangene Regenwetter in 
ihrem Effekt leider ſehr beeinträchtigt worden, je war dage— 

en die zuletzt folgende Beleuchtung des Domes um ſo voll⸗ 
ftändiger gelungen und, wie immer, in ihrer Wirkung wahr⸗ 
haft großartig. Der gigantiſche Bau erglühte von den Sockeln 
bis zu ſeinen Zinnen in purpurnen Flammen und ergoß ſein 
magiſches Licht, in welchem die reiche Gliederung des Bau: 
werkes ſich in allen Linien zeigte, weithin über Strom und 
Land, bewundert von den zahlloſen Beſchauern, die ſich zu: 
meiſt auf dem rechten Rheinufer aufgeſtellt hatten, während 
auch viele Hunderte ſich auf drei Deutz gegenüber ankernden 
Dampfbooten befanden, von welchen, gleichwie aus dem Gar⸗ 
ten des Hotel Bellevue, rauſchende Muſik erklang. Während 
dieſes ganzen feſtlichen Schauſpiels, das in gleicher Schön— 
heit wohl wenige Städte zu bieten vermögen, vexweilte die 
erlauchte Herrſcherin, zu deren Huldigung es verauſtaltet war, 
mit Höchſtihrem Gemahl auf dem Balkon, und Beide ſprachen 
wiederholt und in den wärmſten Ausdrücken ihre Anerken⸗ 
nung und Befriedigung gegen den Vertreter unſerer Stadt 
aus. Die Abreiſe Ihrer Majeſtät, bei, Höchſtwelcher ſich 
Se. Hoheit der Fürſt zu Hohenzollern-Sigmaringen bereits 
geſtern Abends gleich nach dem Diner verabſchiedet hatte, 
war auf heute Vormittags 10 Uhr Mes 
nuten vor dieſer Zeit kamen Ihre Mafſeſtät und des Prin⸗ 
gen-Öemahls königliche Hoheit, nebſt hochderen Gefolge, zu 
Wagen nach dem mit Flaggen und Laubgewinden ſehr reich 
verzierten und von einem zahlreichen Publikum umgebenen 
Stationsgebäude der Rheiniſchen Eiſenbahn am Trankgaſſen⸗ 
Thore, woſelbſt ſich die Generalität und die Spitzen der Civil⸗ 
behörden zur Verabſchiedung von den hohen Reiſenden ein⸗ 
gefunden hatten. Der Separat:Train der Rheiniſchen Bahn, 
deſſen die hohen Herrſchaften ſich bedienten, und der ebenfalls 
auf das prächtigſte verziert war, verließ den Bahnhof Punkt 
10 Uhr. Ihre Majeſtät wird zu Verviers von dem Herzog von 
Brabant erwartet und von Höchſtdemſelben bis Antwerpen be⸗ 
gleitet. Letztere Stadt, vor welcher das engliche Geſchwader 
der Ankunft Ihrer Majeſtät entgegenharrt, wird bereits um 
9½ Uhr erreicht fein. 
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lle Häufer der Rheinfronte von Köln, ſo ſtenliebe zu feiern und zu dieſem Zweck ein neues Kran 


Wenige Mi⸗ 


Seſterreicch. 
Wien, den 2. Auguſt. Der Kaiſer hat beſchloſſen, de 
Geburt des Kronprinzen durch ein dauerndes Werk der Nüch 


haus in Wien zu ſtiften. Daſſelbe ſoll den Namen „Rudolfs 
Stiftung“ führen und auf mindeſtens 1000 Kranke, ohm 
Unterſchied der Angehörigkeit und Religion, eingerichtet werden 
Prag, den 22. Auguſt. Geſtern wurde der junge czech 
ſche Schriftſteller Fritſch „wegen unangemeſſenen politiſ 
Verhaltens“ in ſeiner Wohnung verhaftet und heute no 
der ſiebenbürgiſchen Kreisſtadt Deetſch abgeführt, wohin * 
vorläufig internirt wurde. Bei der Unterſuchung ſeiner Pe 
piere hat man nichts politiſch verdächtiges gefunden, es fal 
den aber in der Behauſung des Verhafteten regelmäßige Mer 
ſammlungen junger czechiſcher Publieiſten ſtatt; doch jolle! 
dieſe Verſammlungen nur literariſche Angelegenheiten zu 
Zweck gehabt haben. 


Sch meiz 

Am 24. Juli hat eine Gebirgsbatterie unter Much 
des Oberſtlieutenant Wehrli von Luzienſteig aus durch DE 
Prättigau den 8700 Fuß hohen Scalettapaß nach Dave 
(Graubündten) überſchritten, wobei dieſelbe ſich nebſt viele! 
anderen Hinderniſſen auch durch zwei Lawinen durchzuch 
beiten hatte. Das Abwärtsſteigen war weit ſchwieriger. 
mußte die Pferde ihrem Inſtinkte überlaſſen, um ſich de 
beiten Weg auszuſuchen. Die Batterie langte Abends 0 
Uhr wohlbehalten aber ſehr müde in Davos an. Nur zen, 
Pferde waren gedrückt, ſonſt hatte das Material keinen SON 
den gelitten. Die Rückkehr nach Luzienſteig wurde über 
8000 Fuß hohen, minderſchwierigen Flüelapaß bewerfitellil 


Fraser. f 
Paris, den 20. Auguſt. Der Herzog von Malakoff 
geſtern von London in Paris eingetroffen, um die Vor, 
reitungen zu feiner Heirath zu treffen. — Lord und Lade 
Palmerſton ‘ind geſtern in St. Cloud geweſen und pon 
Kaiſer empfangen worden. — Die Königin von Gen 
hatte dem Kaiſer vor einigen Monaten ein Feldſtück NE 
Lafette und Kaſten, das nach einem neuen Entwurfe 
arbeitet wurde, zuſtellen laſſen. Der Kaiſer ließ, um DIE 
Geſchenk zu erwiedern, einen 12 Pfünder, eine Haubih 
nach eigener Konſtruktion bauen. Dieſes Geſchütz iſt h 
Muſter von Einfachheit, Schönheit und Zweckmäßigkeit un 
führt den Namen „Alliance“. Ueber dem engliſchen Wap 
iſt die Inſchrift angehracht: „Geſchenkt der Königin Victon, 
vom Kaiſer 1858.“ Dieſes Geſchenk wird in dieſen Tach 
an den Ort feiner Beſtimmung abgeſchickt werden. — 
Arbois im Jura⸗Departement wird ein großer Prozeß wei 
Kontrebande verhandelt. Es handelt ſich um 96 | 
Cachemirs im Werthe von 450000 Fr. Die Anklage fh 
10 Perſonen zur Laſt. l 
Paris, den 28. Auguſt. Im Marineminiſterium Fir 
geſtern eine, bei der Einnahme von Canton eroberte, ML 
vernagelte Kanone, ein 16 Pfünder von rothem Kup 
mit einem 2½ Metres langen Rohre, ein. — Die Räume, 
des Bagnos von Breſt ſoll bis zum Schluſſe dieſes Ja 
beendet ſein. Diejenigen Galeermiträflinge, auf welche nt 
Deportation anwendbar ift, werden nach Cayenne geſal 
und die übrigen in Toulon untergebracht werden. — Nan 
richten von der Weſtküſte Afrikas melden, daß der Kommen, 
dant der franzöfiichen Station einen Vertrag mit dem Könnt 
von Dahomey 90 Gunſten der Einwanderung von Neg! 
in franzöſiſche Kolonien abgeſchloſſen habe. 
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200 aris, den 29. Anguſt. In Maubeuge wurden am 
fie, Auguſt die Proteſtanten aus dem Betjaale, in welchem 
4 io verſammelt hatten, durch die Behörde vertrieben und 
ſand elben, darunter der vom Konſiſtorium von Lille hinge⸗ 
bundte Paſtor, ins Gefängniß abgeführt. Es kam zwar bald 
ſelb uf der Befehl, die Verhafteten freizulaſſen, allein die⸗ 
auf en haben die Freilaſſung nicht angenommen und beſtehen 
Ratte ücher Entſcheidung. Nach der „N. Pr. Z.“ hätte 
ih aive des Departements einen Erlaß des (proteſtanti⸗ 
auf aire, wodurch mehreren angeſehenen Proteſtanten 
ihr ihren Antrag geſtattet worden war, ſich zur Beſprechung 
* kirchlichen Angelegenheiten zu verſammeln, kaſſirt und 
Proteſtanten verhaſten laſſen. 
peſttaris, den 30. Auguſt. Der Moniteur enthält eine De⸗ 
doſche des franzöſiſchen Bevollmächtigten in China aus Tientſin 
re 9. Juni mit der Meldung, daß die Wünſche des Kai- 
Ch gewährt jeien. China iſt durch die Verträge für das 
Heriſtenthum und faſt vollſtändig für den abendländiſchen 
mandel und die abendländiſche Induſtrie geöffnet. Diplo: 
a e Agenten werden zeitweiſe in Peking reſidiren können. 
Hine iche Miſſionäre werden überall zugelaſſen werden. Ein 
deeſiſcher Geſandter wird nach Paris kommen. Der Mör: 
Au Chapdelaine's wird beſtraft werden und die „Pekinger 
en wird dies bekannt machen. Die Geſetze gegen die 
well e Religion werden abgeſchafft. Frankreich und Eng⸗ 
and erhalten die umfaſſendſten Konzeſſionen. 


Spanien. 
ynladrip, den 19. Auguſt. Die Regierung hat eine große 
v "zahl von Bittſchriften von Kuba erhalten, in welchen die 
ie einigen Monaten nachgeſuchte Erlaubniß, 60000 chineſi⸗ 
wei Arbeiter einführen zu dürfen, dringend wiederholt wird, 
tar der Mangel an Negern täglich zunimmt. Der Staats: 
das ſoll ſich zu Gunſten der Bittſteller erklärt haben und 
8 Geſuch wird muthmaßlich bewilligt werden. 
for adrid, den 20. Auguſt. Die Regierung hat den Cen⸗ 
1 der Preſſe die Werjung ertheilt, daß den Zeitungen 
verb Angriffe gegen die Religion und die königliche Familie 
oli oten bleiben. Die Beſchlagnahme der Journale wegen 
adeniſcher Angriffe und wegen Polemik gegen Handlungen 
Der Nathgeber der Krone joll künftig nicht mehr ſtattfinden.— 
Tab erichte von den Philippinen lauten befriedigend. Die 
daks Ernte wird vorzüglich ausfallen. i 
mazas gelbe Fieber in Ferrol hat ſich nach einer Bekannt⸗ 
ſcränkts der dortigen Sanitätsbehoͤrde auf zwei Fälle be: 
D net, welche an Bord eines aus Havanna eingetroffenen 
u pfer vorkamen. Das Schiff it ſofort nach Vigo in die 
zu drantäne dirigirt und die Kranken find im Militärlazareth 
errol untergebracht worden. Von dieſem Ausnahmefall 
ri ehen, läſſt der Geſundheitszuſtand Ferrols und der 
yon galiziſchen Häfen nichts zu wünſchen übrig. 
arcel ona, den 19. Auguſt. Einige der hieſigen groͤ⸗ 
Lohn Fabriken ſind, nachdem die Arbeiter einen größeren 
n gefordert, geſchloſſen worden. 


3.:a Et En. 
den 14. Auguſt. In Spezzia wurde ein Mann 


und bei dem man ſehr kompromittirende Papiere ge⸗ 
haber bat. Die Minister jollen Dokumente in den Händen 
emen welche es außer Zweifel ſtellen, daß die Mazziniſten 
dalirte deuen Handstreich vorbereiten. Eine vom 28. April 
Zahlrei und von Mazzini unterzeichnete Proklamation iſt in 
— eichen Exemplaren aufgefunden worden. Es wird darin 
ur Revolution aufgefordert. Die Regierung trifft die 
endſten Vorſichtsmaßregeln. Man will wiſſen, daß es 


Turi 
f haftet, 5 


— 1103 


r ze — 


in Spezzia auf ſehr ernſte Dinge abgeſehen war. Drei Dampf: 
boote mit je 50 Verſchworenen am Bord, ſollten landen und 
ſich mit den Verſchworenen am Lande vereinigen. Seit 
7 Tagen find die Sicherheits -Behörden von Spezzia und 
Sarazana auf den Beinen. 2 ‘ 

Turin, den 25. Auguſt. Das Räuberthum blüht wieder 
in Italien. Gewaltthat folgt auf Gewaltthat. Der Courier 
wurde kürzlich dicht vor den Thoren von Viterbo angefallen 
und geplündert. Die Reiſenden kamen mit heiler Haut dar 
von, aber der Conducteur bezahlte ſeinen Widerſtand mit 
dem Leben. In Ferrara haben ſich die Bauern vereinigt, 
das Raubgeſindel todt zu ſchlagen. 


Großbritannien und Irland 

London, den 26. Auguſt. Es ſchiffen ſich nächſtens wie⸗ 
der zwei Regimenter, zuſammen 1530 Mann, nach Kalkutta 
und 200 Mann nach Kurratſchi ein. — Die neuliche In⸗ 
ſpection der Kaſernen in Chatam iſt nicht fruchtlos geblieben. 
Es ſind eine Anzahl Verbeſſerungen angeordnet und die Zahl 
der Soldaten, die eine und dieſelbe Stube bewohnen dürfen, 
von 18 auf 12 herabgeſetzt worden. — Ein inne Ge⸗ 
ſchwader, aus 2 Korvetten und einem Klipper, lief vorgeſtern 
in Spithead ein. Es kam von Kopenhagen und iſt nach 
dem ſtillen Meere beſtimmt. — Der in Woolwich aufbewahrte 
Leichenwagen, auf welchem die ſterblichen Ueberreſte Napo⸗ 
leons I. zu Grabe gebracht wurden, iſt nun vollſtändig re⸗ 
novirt. 

London, den 28. Auguſt. Das ruſſiſche Geſchwader wird 
nicht lange in Spithead verweilen. Der ruſſiſche Commodor 
Graf Popoff hatte die Abſicht, in den Hafen einzulaufen 
und ſeine Schiffe dort repariren zu laſſen, aber dieſem Wunſche 
iſt nicht willfahrt worden. — Kardinal Wiſemann it von 
Dublin in Ballinasloe angekommen. Große Demonſtratio⸗ 
nen fanden ſtatt. Das Volk ſpannte die Pferde von ſeinem 
Wagen aus und zog ihn in die Stadt. Es wimmelt in Bal⸗ 
linasloe von proteſtantiſchen e und Bibelleſern. 
Die Straßenecken hängen voll polemiſcher Plakate und zwei⸗ 
mal täglich finden Vorträge über katholiſche Dogmen ſtatt. 
Der Pfarrer Walker hat den Kardinal zu einer öffentlichen 
theologischen Disputation aufgefordert. Am 25. Auguſt voll: 
zog der Kardinal die Einweihung der Kapelle in Ballinasloe. 
An 400 irländiſche Prieſter waren zugegen. Bu 

London. Die Königin Victoria iſt am 31. Auguſt im 
beſten Wohlſein in Osborne eingetroffen. f 


Rußland und Palen. 


Petersburg, den 24. Auguſt. Der Grenzvertrag 
mit China beſtimmt, daß das linke Ufer des Amur von 
ſeiner Bildung aus dem Argun und der Schilka bis zu dem 
Einfluß des Uſſur, von hier ab aber beide Ufer des Amur 
ruſſiſch ſein ſollen, und daß den Chineſen freie Schifffahrt 
auf dem untern Amur, den Ruſſen dagegen auf dem Uſſur 


Verſchiedene Punkte des Meeresufer und der Jnjel Sachalin 
ſind von ruſſiſchen Poſten beſetzt, die einſt zu Städten bci 
blühen werden. Bereits unterhalten mehrere Dampfſ iſſe 
den Verkehr auf dem Amur. Der Poſten Uſtzeisk am Ufer, 
der jetzt ein Paar Duzend Häuſer zählt, iſt zur Stadt erho⸗ 
ben worden und hat den Namen Blagoweſtſchensk erhalten. 

Petersburg, den 25. Auguſt. Die Nachrichten aus 
dem Kaukaſus vom Wen e reichen bis zum 29. Juli. 
General Jewdokinoff war nach dem gelungenen Marſch über 
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zuſetzen und feine Verbindung rückwärts zu ſichern. Unter 
fortwährenden Gefechten lichteten die in kleine Abtheilungen 
getheilten Truppen die Wälder und bauten eine Straße. Am 
22ſten wurde der Bau einer neuen Feſtung auf dem rechten 
Argumufer begonnen. Unterdeß war 1 mit 
ſeinen Söhnen Kaſi Mahoma und Schadi Mohamet auf dem 
Schauplatze angekommen, begleitet von nur 150 Reitern, 
ſammelte aber bald eine Macht von 9000 Mann und 3 Ges 
ſchützen, die ſich hinter Anſchſtov verſchanzten. Die Ruſſen 
konnten ihn nicht daran hindern; aber Schamyl kann eine 
ſo bedeutende Macht nur wenige Tage zuſammenhalten. 

Die Stadt Aſtrachan iſt, wie der ruſſiſche „Invalide“ 
meldet, von einem verheerenden Brande heimgeſucht worden, 
der am 12. Auguſt 10 Uhr Abends am linken Wolga⸗Ufer 
in einer Niederlage von Böttcher-Reifen ausbrach. Das 
Feuer ergriff, vom Sturme getrieben, mehrere Handelsſchiffe; 
die brennenden Fahrzeuge wurden etwa 7 Meilen weit auf 
dem Strome an eine Inſel getrieben, wo ſie zum Theil ver⸗ 
ſanken oder erloſchen; zwei davon ſtießen an ein mit Pulver 
beladenes Schiff, welches furchtbar explodirte und es ge⸗ 
riethen dadurch etwa 4 Werſt entfernt, ein Staats⸗Propiant⸗ 
Magazin mit 37,000 Tſchetwert und eine ien a 
lage in Brand. Am folgenden Tage riſſen ſich abermals 
brennende Schiffe los und trieben nach der auf der Czaren⸗ 
Rhede ſtehenden Schiffskarawane. Hier ergriff die Flamme 
der brennenden Schiffe 17 Schiffe, von denen 12 mit noch 
voller Ladung. Außerdem wurde ein Schiff mit Munition 
und drei Schiffe mit Tuch, ſämmtlich mit Staatsgut befrachtet, 
ein Raub der Flammen; ferner 121 Privathäuſer, 11 Lan⸗ 
dungsplätze mit darauf lagerndem Material und die ſteinerne 
Kirche der Mutter Gottes von Kaſan. 


r Türkei 


Nachdem Ali Paſcha abberufen und die montenegrinifchen 
Diſtriktbehörden abgeſetzt waren, hat keine weitere Ruheſtö⸗ 
rung ſtattgefunden. Die Grenzregulirungskommiſſion begab 
ſich am 28. Juni von Raguſa nach Rifano, dann nach Dra⸗ 
gal an der Grenze von Grahowo und am 3. Juli war fie 
in Vieluszi. Die Gegend iſt eine wahre Wildniß und lie⸗ 
ferte kaum genügende Fourage für den Train, welcher aus 
faſt 100 Pferden beſteht, daher die türkiſchen Kavalleriſten, 
welche Huſſein Paſcha zum Schutze der Kavallerie beſtimmt 
hatte, zurückgeſchickt werden mußten. Nur ein Infanterie⸗ 
Detaſchement pon 30 M. wurde zurückbehalten. Die Arbeiten der 
Kommiſſion ſind ſehr mühſam. Die Streitobjekte ſind meiſt 
nur Bergwieſen ohne beſtimmte Grenze. Der öſterreichiſche 
Kommiſſarius bildet den Dolmetſcher. Es muß eine Trire⸗ 
gulirung zur Zeichnung einer genauen Karte vorgenommen 
werden. — Nach den neueſten Berichten iſt die Kommiſſion 
am 24. Auguſt auf dem Kriegsdampfer „Vulkan“ von An⸗ 
tivati in Raguſa eingetroffen. 

Belgrad, den 17. Auguſt. Der Türke, welcher kürzlich 
die preußiſche Konſulatsflagge inſultirte, iſt zu mehrwoͤchent⸗ 
licher Freiheitsſtrafe verurtheilt worden. — Der Juſtizmini⸗ 
ſter Zernaboraz iſt von einer Reiſe nach Deutſchland, wo er 
namentlich das öffentliche und mündliche Gerichtsverfahren 
zum Gegenſtande ſeiner Studien machte, zurückgekehrt. Der 
Sectionschef Zugitſch, ernanntes Mitglied zur Donauufer⸗ 
ſtagtenkommiſſion, hat die Beſtätigung der Pforte erhalten 
und geht nächſtens nach Wien ab. 5 2 

Kandig. Seit der Ankunft Mehemed Emin Paſchas ſind 
20 bis 30 Perſonen verhaftet worden. Bis zu ihrer Abreiſe 
nach Konſtantinopel, wo ſie gerichtet werden ſollen, bleiben 
ſie auf der im Hafen befindlichen türkiſchen Fregatte. 


* 


Aegypten. Nach den in Wien und Paris aus Alk, 
randrien eingegangenen Nachrichten ift eine Verſchwörum 
der Muſelmänner gegen den Vicekönig von Aegypten entdeſ 
und vereitelt worden. Vier Paſchas wurden verhaftet. 


Nord Ameriſt a. ; 
Newport, den 16. Auguſt. Vorgeſtern find die Fri] 
denskommiſſarien aus utaß nach Waſhington zurück ekehrl 
Sie berichten, daß, obgleich der Friede im Salzſeethale wie 
der hergeſtellt ſei, noch manche Anftrengung nöthig ſein werde 
um die Mormonen an Gehorſam zu gewöhnen. Sie | 
dern das Verfahren des gefürchteten Brigham Young als 
ſehr ungerecht und tyranniſch. Man will ä 9„ 
macht haben, daß das Buch Mormon die Viel⸗ und Kebe 
weiberei ausdrücklich verbiete, und daß Brigham Now 
indem er die Unſitte der Vielweiberei in ſeinem Staate eil 
führte, einem ausdrücklichen Gebot der Mormonenbibel z. 
widerhandelte. 25 
Mexiko. Durango iſt in die Hände der von dem Gol 
verneur von Chihuahua befehligten Truppen gefallen, de 
ſich für die Verfaſſung von 1857 erklärt. Auch Guanajualh 
Guadalajava und Zacalecas find von den Liberalen gend 
men worden. Gouverneur Garza war von Matamoras au, 
genen, um in Perſon die Operationen der Truppen PET 
amaulipas zu leiten. General Vidaurri ſollte mit den 
Hauptcorps der Nordarmee ins Feld rücken. Unmittelben 
nach der Einnahme von San Luis Potoſi hat Oberſt Zuain 
den Biſchof der Diöceje nebſt 30 Prieſtern exilirt, weil! 
die Truppen der reaktionären Partei zum Widerſtande gehe 
ſeinen Einzug aufgereizt hatten. . 
Die Nachrichten aus der Havannah reichen bis zun 
10. Auguft. Die Offiziere und die Mannſchaft der des SHE 
venhandels verdächtigen amerikaniſchen Brigg „Nancy“ walt 
aus ihrer Haft entlaſſen worden, und es hieß, daß auch DE 
Schiff freigegeben werden ſolle. 
en 4 
Oſtindien. Die Nachrichten aus Madras reichen b. 
zum 25. Juli. Die Truppen in Audh waren damit beſchat 
tigt, die Rebellen zu verfolgen und die Erdforts zu ſchleifen, 
Verſchiedene Häuptlinge hatten Belohnungen für ihre Treu 
erhalten, während andere wegen ihres Verraths beittd! 
worden waren. 5 


Dermiſchte Nachrichten. b 

In der vorigen Woche erlitt ein Huſarenoffizier g 
einem der hinter Eichholz ausgeführten Manöver einen i. 
deutenden Unfall. Sein Pferd jagte jo dicht an der Blüche 
linde vorbei, daß er aus dem Sattel geriſſen wurde und zu 
Erde ſtürzte. Er iſt bedeutend an einem Schenkel und # 
Kopfe verletzt. 5 h 1 
In Ottendorf bei Bunzlau wurde kürzlich ein Siege 
ring des Königs Karl XII. von Schweden gefunden. (NAT 
Bergmanns Chronik von Bunzlau hielt ſich der Schwerin 
könig im September 1707 auf dem Rüdmarſch aus Sachſe! 
einen Tag in Bunzlau auf.) u le 
Vor Kurzem ftarb in Berlin ein junger Handelsgäres 
im kräftigſten Mannesalter an den Folgen des Stichs ein 
iftigen Inſekts in Zeit von drei Tagen. Ein ähnlicher ich 
at ſich in Hermsdorf u. K. zugetragen. Dort wurde kürze 
eine Reiſende aus Frankfurt a. d. O. von einem Inſekt in 
Lippe geſtochen, dieſelbe ſchwoll ſogleich ungewöhnlich an, 
und in Zeit von drei Tagen erfolgte der Tod, aller ang! 


bangen Mittel und des raſtloſen Bemühens der Aerzte un⸗ 
8 Koni sberg präſentirt der herumziehende Beſitzer 
ae Naturalien⸗Kabinets unter anderen Aurioftäten auch 
f Mumienhand, von welcher er behauptet, es ſei die⸗ 
lie Hand, mit welcher die Tochter des ägvptiſchen Königs 
dogen e den kleinen Moſes aus den Flulßen des Nils ges 


1 In Königsberg wurde neulich eine Dame in eigenthüm⸗ 
an Weiſe überraſcht. Die „Oſtpreußiſche Zeitung“ erzählt 
9 er Folgendes: Aus einem Cigarren⸗Laden kam ein jun⸗ 
loch ann und zündete im Fortgehen ſeine Cigarre an. Der 
ſegt nicht ausgebrannte Fidibus, den er auf die Erde warf, 
e das Kleid einer jungen, eben vorbeigehenden Dame, 
ande daß ſie etwas davon bemerkte, in Brand — nach einer 
einen Verſion nur in ein Glimmen, da das Kleid aus 
(ae dicken Seidenſtofſe (Moire) beſtand. Zum größten 
zu taunen der Dame eilte ein vorübergehender Herr auf fie 
man ſchloß fie ſehr effektvoll in jeine Arme; ein anderer 
en zu ihren Füßen nieder. Noch immer hatte die Dame 
drop, Ahnung von der Feuersbrunſt, welche ihre Perſon be⸗ 
der be ſie glaubte eher an eine Feuersbrunſt in den Köpfen 
oſfe eiden Männer, welche ihr, nach ihrer Meinung, auf 
. Straße eine Liebeserklärung machen wollten. Der 
Lppeckensſchrei, welcher in dieſer Situation natürlich ihren 
pen entfloh, verwandelte ſich jedoch in verbindliche Dank⸗ 
fußung, als fie ſich von der Urſache dieſer ſtürmiſchen Geſti⸗ 
beblidnen überzeugte. Die Dame hat übrigens keinen er⸗ 
Saufen Schaden genommen; fie fuhr in einer Droſchke nach 


dedas Verhältniß der unehelichen Geburten zu 
| stehe lich en geſtaltet ſich in Mecklenburg auffallend un⸗ 
rt tig. In 200 Ortſchaften waren ein Drittel, in 100 
duſchaften die Hälfte und in 79 Ortſchaften alle Ge⸗ 
auf ide n eines Jahres uneheliche. Vor 60 Jahren kam 
Une 18 eheliche Geburten eine uneheliche. Die Zunahme der 
daehelichen Geburten geht parallel mit der Abnahme der un 
Men rauungen und dieſe ſteht wieder im engſten Zuſam⸗ 
N bange mit den ländlichen Verhältniſſen. Vor 100 Jahren 
er es in Mecklenburg noch einen zahlreichen Bauernſtand. 
1 


# 


del Bauern haben ſich mit der Zeit in Tagelöhner verwan⸗ 

die ad die Gutsherren gejtatten nur jo vielen Perſonen 
wir fiederlaſſung und Verheirathung, als ſie grade zur Be⸗ 
! aan ſchaſtung ihrer Güter bedürfen. In neueſter Zeit hält 
et ſogar an Stelle verheiratheter Tagelöhner unverheira⸗ 
Ai e Dienſtboten. Daher das Steigen der Zahl der unebe: 
| im eburten, was aber keinesweges zu dem Schluſſe auf 
cheliadere Unſittlichkeit berechtigt, denn die Perſonen, die un⸗ 
f dae Kinder mit einander haben, bleiben ſich in den aller: 


| 
2 


n Fällen treu und warten jo lange, bis es ihnen ges 
den it, irgendwo ein Niederlaſſungsrecht zu erlangen 
Thezſle ſich heirathen können. Mecklenburg iſt zum größten 

dae in eine Getreidefabrit verwandelt worden, aber auch 
und J. Städten erſchwert das Zunftweſen die Niederlaſſung 
4 erheirathung. 

| Frau! Schloß Baierbach in Baiern iſt am 19. Auguſt die 

bund Baronin von Gumpenberg von drei Knaben ent⸗ 

beiden worden, die ſich ſämmtlich, ſo wie die Mutter, wohl 
n der Ortſchaft Doͤmſör im Peſther Komitat iſt kürz⸗ 

5 er äußerjt frecher Raubanfall verübt worden. Gegen 

die ernacht kamen 12 verlarvte Männer auf zwei Wagen in 

genannte Ortſchaft gefahren, nahmen ſofort die Nacht: 
er und alle Perſonen, die jie auf der Gaſſe trafen, in 
am, beſetzten die Thür des Kirchthurms, um ein 


N 


er 


. 

etwaniges Sturmläuten zu verhüten, drangen hierauf in das 
Gemeindehaus ein und beraubten die dort verwahrte Ge⸗ 
meindekaſſe, worauf ſie wieder von dannen fuhren, ohne daß 
man bis jetzt eine Spur dieſer frechen Räuber hätte auffin⸗ 
den können. 5 

Beim Eiſenbahnbau in der Schlucht der Areuſe in der 
Schweiz ſind am 19. Auguſt 6 Arbeiter durch einen Berg⸗ 
ſturz verſchüttet worden; zwei davon blieben todt auf dem 
Platze, einer wurde ſchwer und die übrigen leicht verwundet. 

In der neapolitaniſchen Provinz Salerno tödtete der Blitz 
von einer dicht zuſammengedrängten Ziegenheerde von 140 
Stück nicht weniger als 120, ohne den Hirten, der ſich ganz 
in der Nähe befand, im geringſten zu berühren, und ſogar 
ein Knabe, der ein Lämmchen im Arme hielt, blieb unbeihä: 3 
digt, während letzteres erſchlagen wurde. 4 > 8 
Im Badeorte Worthing in England ſchlug kürzlich beim 
ſchoͤnſten Wetter ein Spazier-Segelbdot mit 20 Perſonen um, 
von denen 13 ertranken. 


Die Zittauer Judith, oder: Altes Bürgerrecht. 
(Hiſtoriſche Erzählung von Fr. Lubojatzky.) 
(Fortſetzung.) 


„Kaum eine Woche nach dem 1 trat Herr Paul 
bei mir ein, um einen Pelz für ſich zu kaufen. Nun, das 
Geſchäft ging ſchnell von Statten, deun von Seiten des 
adeligen Herrn war kein Handeln, und ſeine Freundlichkeit 
wußte mich bald ſo für ihn zu gewinnen, daß ich mich 
gern längerer Unterhaltung mit ihm hingab und einen 

mbiß und Wein anftragen ließ, auch Katharina rief, den 
Edelherrn zu begrüßen. Wie es zuweilen zu gehen pflegt 
bei Unterhaltungen, Herr von Scharfſod, ein gewandter 
Geſellſchafter, wußte meine Aufmerkſamkeit bald zu feſſeln, 
indem er eine große Schwäche bei mir berührte und von 
der Goldmacherkunſt wie von etwas ſprach, das keineswegs 
trügeriſch, ſondern eine volle Wahrheit ſei. Nun, dieſe 
Stunde hatte mir an ihm einen Freund geworben, der 2 
öfterer kam und mit mir von der geheimnißvollen Kunſt, 
deren Jünger auch er war, wie er verſicherte, ſtundenlaug 
plauderte. Zuweilen zur Abendzeit wartete er mein, und 
ich hatte kein Arg, daß mein Weib ihm Geſellſchaft leiſtete. 
Verblendet, wie ich war, fand ich mich hochgeehrt, daß er 
uns mit ſeinem ſchönen Geſchirr öfterer hinaus auf ſein 
Gut zu Radgendorf holen ließ. Ein gelehrter Herr lebte 
draußen bei ihm, ein Adept, der die geheimnißvolle Kunſt 
des Goldmachens ihn lehrte und auch mich mit zu dem 
Entſchluſſe brachte, ſie zu erlernen. Unſere Verbindung 
war dadurch ſo eng, daß ich mein Geſchäft und Alles ver⸗ 
geſſend, mich der trügeriſchen Verlockung in die Arme warf.“ 

„Doch plötzlich erwachte ich aus dem Rauſche, als ich 
eines Tages Katharina, mein Weib, in Herrn von Scharf: 
ſod's Armen fand, ſie hatten mich fern geglaubt. Soll ich 
von der Wuth ſprechen, die mich ergriffen, als ich das an 
mir begangene Verbrechen jo klar und unwiderleglich vor 
meinen Augen ſchaute? Ich brüllte im Zorn wie ein ſchwer 
verwundetes Raubthier; Herr von Scharfſod aber ſagte 
lachend: „Macht keinen Lärm, Meiſter, denn alle Welt 
wird Euch auslachen, daß Ihr vernarrt genug waret, ein 


ſchönes junges Weib geheirathet zu haben, das an Euch 
nichts liebenswürdiger finden kann, als Euren Schlaf.“ 
Dieſer Spott des Edelherrn brachte mich jo außer mir, 
daß ich mich auf ihn warf, um ihn zu erwürgen. Aber 
der Wahnſinn der Wuth iſt ein Verderber der Kraft. 
Vielleicht würde der Räuber meines Glückes, hätte mich 
der Zorn nicht jo ſehr geblendet, daß ich ſchier die Be— 
ſinnung verloren, für ſein Verbrechen den Tod unter nei 
nen Fäuſten gefunden haben, denn ich war ein kräftiger 
Mann, doch in dieſem Moment wurde er mein Sieger, 
und mit faſt zerſchmettertem Haupte fand man mich ſpäter 
auf dem Steinpflaſter meines Hausflurs liegen. Wochen⸗ 
lang brachte ich auf dem Schmerzenslager zu und genaß 
unter der Kunſt der Aerzte. Ehe ich noch wieder fähig 
eworden, umher zu gehen, empfing ich die Nachricht, daß 
Katharina, mein Weib, in der Mandau ihr Grab gefun⸗ 
den. War es Scham, Gewiſſensbiſſe oder war es Furcht 
vor mir und der ihrer bei der Entdeckung ihres Verbre⸗ 
chens gegen mich harrenden öffentlichen Schande, was ſie 
zu dieſer That trieb, — ich weiß es nicht. Das naſſe 
Grab verſchlaug die Treuloſe ... vielleicht auch entledigte 
ſich ihrer auf dieſe Weiſe ihr Verführer,“ ſchalt der Er⸗ 
zähler ein und redete nach einer Pauſe weiter: a 
„Niemand wußte etwas Genaues um das, was geſchehen, 
Niemand ahnte, daß ich ein durch die ſchändlichſte Bosheit 
Entehrter war, nur in meiner Seele allein trug ich dies 
giftig freſſende Bewußtſein. Während der Zeit, daß ich 
krank, dem Tode nahe darniederlag, und mit den Tagen 
meiner nur langſam, gleichſam Schritt um Schritt dem 
Ziele gänzlicher Wiederherſtellung ſich nähernden Beſſerung, 
war faſt ein halbes Jahr verfloſſen; der Fluch der Ent⸗ 
ehrung, welcher auf meiner Seele laſtete, bei deſſen Erin⸗ 
nerung ich jedesmal von ſchweren Kopfleiden befallen wurde, 
verzögerte meine Geneſung — und wie oft drängte ſich 
mir die entſetzliche Erinnerung an das, was geſchehen war, 
auf! — hatte ja auch mein Wohlſtand einen Todesſtoß 
erlitten. Wer hätte ſich meines Geſchäftes annehmen ſollen? 
In der Erkenntniß, daß ich trotz alles Fleißes, aller An⸗ 
ſtrengung es nie wieder zu der Blüthe wie früher erheben 
könne, glaubte ich die einzige Entſchädigung für all' das 
Unglück, das Paul von Scharfſod über mich gebracht, in 
der Rache an ihm zu finden, mit Blut und Leben ſollte 
er den Mord an meinem Lebensglücke zahlen. Bekannt 
durch öftere Beſuche in ſeinem Herrnhauſe und Nadgen- 
dorf wollte ich ihn im Schlafe niederſtoßen, damit er mit 
all' ſeinen Sünden zur ewigen Verdammniß fahre. Wie 
heut ſteht der Augenblick vor meiner Seele, wo ich mit 
einem Dolche bewaffnet, im Mantel eingehüllt, das — — 
verlaſſen wollte, um trotz der furchtbar ſtürmenden Win⸗ 
ternacht den Gang auf Leben und Tod zu wandeln, da 
warſt Du es, welche mich abhielt von der That der Rache.“ 
„Ich? Gott im Himmel! ich!“ rief Frau Judith, ihn 
unterbrechend. 
„Du, ja Du. 
Martha, die alte treue Magd meines Hauſes, Dich zu 
Bette brachte und das Vaterunſer laut beten ließ. Ich 
blieb wie feſt gewurzelt an der geſchloſſenen Gartenthür 
ſtehen und hörte Dich beten, es wurde heller in meiner 


Ich mußte an der Kammer vorüber, wo 
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vom Rachedurſt verdunkelten Seele, und wie Du in Dein 
kindlichen Unſchuld flehteſt: „Vater, vergieb uns un 
Schuld, wie wir vergeben unſern Schuldigern! ... 
ſchauerte ich zuſammen wie vom Blitz getroffen, mein 
ſchuldloſen Kindes Stimme hatte unwiſſend den u 4 
meinem Herzen gefunden, es hatte mich erinnert, daß 
einen Gott giebt, dem allein das Amt der Vergeltung 9° 
bührt. Statt hinaus in die ſtürmende Winternacht gu 
ich zurück in meine Stube, und als der Morgen anbrach 
ſtand mein Entſchluß feſt, Gott die gerechte Rache 
überlaſſen, mein eigenes Leben nur dazu anzuwenden, 
zu erziehen, denn wer bürgte dafür, daß ich von dem Ga 5 
auf Leben oder Tod zurückkehrte, um ferner für Dich jot 
gen zu können?“ u | 
Nach einer längeren Pauſe fuhr der greife Glöckner fon 
„Nun, Judith, ich habe meine Pflicht gethan, ich trug ZI 
Laſt der Unehre um Deinetwillen. Ich habe Deiner N 15 h 
ter im Geiſte verziehen, was ſie an mir verbrochen. Schal. 
ich in Dein Auge, jo las ich die Bitte darin: vergieh HT 
unſere Schuld, wie wir vergeben unſeren Schuldig 
Man machte mich zum Glöckner von St. Johannis 
ich hätte nie geglaubt in den Tagen meines Wohlſtande 
daß mir das Mitleid meiner Mitbürger dereinſt ein dn 
zu geben nöthig haben werde, um mich vom Untergal 
zu wahren; aber ich ertrug das Mitleid um Deinet n, 
len, Du warſt noch ein Kind, das der Stütze des 9 
ſorgers bedurfte. Für mich allein wäre das Leben 
armſelig geweſen, denn es hatte keinen Reiz mehr,“ 
mich anzulocken vermochte.“ 75 
Der alte Mann ſchwieg, auch Frau Judith verhalte 
eine Weile in düſterem Schweigen, dann aber warf ſie 
mit Heftigkeit an ſein Herz und rief leiſe: „Vater, 
habt edel an mir gehandelt, ich danke Euch dafür. Stur, 
es in meiner Kraft, Eure Ehre zu rächen, Gott ſei Ma 
Zeuge, ich würde es thun; aber ich wüßte nicht, win, 
Muß ich doch als Mutter meiner Kinder Euch anflebeg 
meinem Eheherrn nie von dem zu erzählen, weſſen ich le, 
Ohrenzeugin geworden. Sein wilder Zorn würde, I 
1a eine Gelegenheit, einen des Namens derer von 
10 id. * 5 oft | 
„Es giebt nur noch einen dieſes Namens, und da 11 
Letzte ſeines Geſchlechts war es, welcher heute Vormie 
Deinen Eheherrn beleidigte,“ redete der Vater. „ ; 
ich's als eine Strafe des Himmels wegen des von e 
von Scharfſod an mir begangenen Verbrechens anf ON 
daß er ſchimpflich aus dem Leben geſchieden, mit dem Zu 
wußtſein, daß von ſeinem durch Spiel und lüderlit lte 
Wandel an des Kaiſers Hofe überſchwer verſchuldeten = f 
Radgendorf nichts als die Erinnerung, es habe Ta 
ſein gehört, auf feinen einzigen Sohn komme? oft dau A 
mir dieſe Schmach als Anfang der gerechten Bergeig 
des Himmels an dem Namen der Scharfſod, und ebe 
mich dieſem Gedanken hin, ſo gemahnt es mich, als ag’ 
ich auch noch deren Schluß ſchauen. Wäre es unn 
lich? ... Der letzte Scharfjod iſt arm, der nur um ir 
Erhaltung willen die Pachtung ſeines einſt väterlichen, F, 
dem Herrn von Falkenhahn gehörenden Gutes erhan 
Die Ullersdorfer und Sehlander Herren ſind ſeine Stütze 


1 
d 


Ye 
1 


„ 


die ihn nicht ſinken laſſen wollen und jetzt für ihn eine 
RR Braut erleſen haben. Aber was fragt die ewige 
zergeltung nach dem Willen der Menſchen; wenn es gilt 
tes in ihren Nachkommen zu trafen, welche den Zorn Got- 
- erregt haben?“ R 
t Dieſe für das fröhliche Pfingſtfeſt jo wenig paſſende Un⸗ 
N altung zwiſchen Vater und Tochter wurde durch die 
4 ü kunft Meiſter Martins und feiner beiden Buben un. 
erbrochen. Laut jubelten die Letzteren, noch ehe ſie aus 
an Wagen gehoben wurden, der Mutter entgegen, wie 
ih fie bei Amtmanns geweſen und wie der dicke Chriſtoph 
nen all ſein Spielzeug gebracht und im Garten mit ihnen 
bei itter herumgetollt habe! Das fröhliche Schwatzen der 
gen Buben wollte gar kein Ende nehmen, und Meifter 
b artin ſagte lachend zu Frau Judith: „Trag das Abend- 
ih auf, Mutter, die beiden Büble vergeſſen ſonſt in 
deem Geplauſch, daß nicht allein die Zunge, ſondern auch 
Ger kagen ſein Recht hat. O, das iſt eine gar heitere 
eſellſchaft, meine Buben, und nächſteus werden wir alle 
ſuſammen zu Amtmanns nach Hörnitz hinaus, eingeladen 
id wir, es fehlt alſo nichts weiter, als daß wir der 
ſuladung Folge geben.“ ei 
1 ie Meiſter Martin das ſagte, ging erſt recht die Freude 
2 bei den Kindern, der dicke Chriſtoph bei Amtmanns 
* ihnen ein gar zu lieber wichtiger Gegenſtand. Mei⸗ 
6 artin war durch die Kinderfrende ſelbſt in fo glück⸗ 
ne Stimmung verſetzt, daß er nicht bemerkte, wie ſeine 
N au nur mit Mühe Heiterkeit erkünſtelte. Es wurde ihr 
t ſchwer den Eindruck niederzuhalten, den ihres Vaters 
f hlung auf fie bewirkt hatte. Frau Judith, gehörte 
tan Zu jenen leicht erregbaren weiblichen Gemüthern, de⸗ 
aſſungskraft ſich wie der Blitz der ſie berührenden 
wiedenſtände bemächtigt, iR fie eben jo leicht und ſchuell 
a er vergißt, wenn der Reiz dafür an feinem Schimmer 
verlieren beginnt. n 
RL Charakter Judiths lag als Grundzug eine die Ein⸗ 
Seite beherrſchende Ruhe, die in der Regel einer ftillen 
eiterkeit glich; die Natur hatte dieſer Frau jene lebhafte 
erungsgabe verſagt, welche oft ſo ſehr zu Gunſten für 
v0 weibliche Geſchlecht einnimmt, indem ſie daſſelbe als 
el tiefer Empfindung beſeelt erſcheinen läßt. Der Man⸗ 
an dieſer in vielen Fällen blendenden Gabe wurde 
irt urch eine, wir möchten ſie mit dem Namen „aus- 
3 bezeichnete Fähigkeit erſetzt, welche Frau Judiths 
den zu einem Tabernakel ihrer Gefühle machte. Sie 
f bin: 
dr 
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N e gleichſam die ihr mangelnden Ausdrücke von Em- 
dungen in ihrem Herzen zur weiteren Ausbildung und 
eſe wiedergeborenen Gefühle erlitten dann keine Verän⸗ 
5 Dirt mehr, fie waren eingelebt in ihr innerſtes Leben. 

We Eigenthümlichkeit Frau Judiths verlieh ihr einen 

uch von Stolz, etwas Abgemeſſenes, ja er Diejeni⸗ 
En welche ſie nicht kannten, übte ſie keinen woh wollenden 
es fluß, man hielt ſie für theilnahmlos und doch war ſie 
auf t, im Gegentheil mitfühlend, nur daß ſie es nicht 
3 de gewöhnliche Weiſe an den Tag legte. Das ihr 
5 


d 

loſſene Geheimniß i äftigte ſie außer⸗ 
heimniß ihres Vaters beſchäftigte ſie außer 

utlich, fie entwarf ſich mittels ihrer lebhaften Phantaſie 

Bild der ſchweren Kämpfe ihrer ſo traurig geendeten 
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Mutter gegen die wilde verbrecheriſche Leidenſchaft, die ihr 
Verführer ihr einzuflößen gewußt hatte, ihre Seele bebte 
vor den furchtbaren Selbſtqualen der ſündigen Mutter und 
vor dem gänzlichen Gottverlaſſenſein, das ſich derſelben 
bemächtigt haben mußte, als ſie, Alles vergeſſend, den Tod 
in der Tiefe der Mandau ſuchte. 

Die hingeworfene Muthmaßung ihres Vaters, daß der 
Verführer ſein Opfer vielleicht auf dieſe Weiſe zu beſeiti⸗ 


gen gewußt habe, ergriff ſie mit Todesangſt, mit Mühe 


unterdrückte ſie die ſich in ihre Augen drängenden Thränen 
des Grimmes, der ihr ganzes Weſen bei dieſem entſetzli⸗ 
chen Gedanken durchſchauerte. Als ſie die Kinder zu Bette 
gebracht hatte, während ihr Eheherr im Wohnzimmer in 
ſeinem großen Contobuche blätterte, trat ſie ans Fenſter 
der Schlafkammer und ſchaute lange Zeit hinaus auf die 
von tiefer Dämmerung überlagerte Gegend, in deren nicht 
allzuweiter Ferne die dunkeln Höhen und bewaldeten Berg- 
züge einen gigantiſchen Halbgürtel bilden. Aus dem Däm⸗ 
mergrau blitzten am Himmel bereits einige Sternlein her⸗ 
vor gleich Wächteraugen über der ſchlafenden Erde. Frau 
Judith preßte beide Hände auf's Herz, denn in demſelben 
tobte der Grimm über das von Paul von Scharfſod an 
ihren Eltern begangene Verbrechen. Leiſe ſprach ſie zum 
Nachthimmel auf: „Nichts iſt verborgen vor den Augen da 
oben, ob Sonne oder Sterne es geſchaut haben, es findet 
ſeine Vergeltung. O, Vater des Himmels, ſei gerecht und 
laß mich die Rächerin der böſen That werden, die des 
Vaters Glück, der Mutter Frieden zerſtört hat.“ 

Und als ob ſie ſelber einen Schauer über die frevelhafte 
Bitte empfände, welche den Himmel ihr dienſtbar machen 
ſollte, eilte ſie aus der Schlafkammer, in der ihre Kinder 
vom ſüßen, friedevollen Schlummer umfangen ruhten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Familien „Angelegenheiten. 


Verlobnungs⸗ Anzeige. 

5488. Die Verlobung meiner Tochter Auguſte mit dem 
Bildhauer Herrn Adolph Elger zu Rothenburg zeige 
ich hiermit allen Freunden und Bekannten derſelben ganz erge⸗ 
benſt an. Wilhelm Purſche, Tiſchlermſtr. zu Halb au. 

Auguſte Pursche, 

Adalphß Einer, 

Verlobte. 
Halban und Rothenburg, den 24. Auguſt 1858. 
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Todesfall: Anzeigen. - 
5529. Am 28. Auguſt c. ſtarb nach kurzem Krankenlager, 
der ſeit 11 Jahren in unſerm Geſchäft angeſtellt geweſene 
Lade⸗Meiſter, Joh. Carl Ehrenfr. Schneider, in 
dem Alter von 51 Jahren, an, Unterleibs⸗Entzündung. 
Seinen Verluſt bedauern wir um ſo mehr, als er ſich 
während dieſes Zeitraums, nicht nur unſer Vertrauen und 
Achtung, ſondern auch von Allen, die ihn kannten, erworben 
hatte, zugleich jagen wir Einem Wohllobl. Militär⸗Begräb⸗ 
niß⸗Verein, und Allen, die ihn zu ſeiner Ruhe begleiteten, 
unſern herzlichſten Dank. M. J. Sa 
Hirſchberg den 1. September 1858. 
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5486. Geſtern Abend nach 10 Uhr rief Gott von uns unſere Greiffenber g. D. 22. Aug. Gottlieb Kühn, Poftill 
ute Mutter, Schwieger und Großmutter, die verwittwete mit Joh. Chriſt Baer. — D. 23. Louis Katz, Kürſchnermſ 
dane Cantor Johanne Fröhlich, geb. Gebhard. — Die mit der verwittw. Frau Handſchuhm. Knorr. 
age ihrer Leiden haben ein Ende, aber ihr Gedächtniß Schönau. D. 23. Aug. Wittwer Friedr. ae 7 
bleibt im Segen. Schuhmachermſtr. in Goldberg, mit Igfr. Louiſe Mathih 
Schreiberhau, Poſen und Lauban, den 29. Auguſt 1858. Weeber hierſ. — D. 31. Iggſ. Heinr. Wilh. Siegert, Brauen 
Die Hinterbliebenen. bei. in Alt⸗Schönau, mit Igfr. Aug. Henx. Beer dal. 
— . Goldberg. D. 23. Aug. Geitlieh Bergs, Tagearb., 
5507, Nachruf Frau Juliane Schneider. 


achru 
am Jahrestage des Todes Geboren. 


Ä unſerer Hirſchberg. D. 29. Juli. Frau Ackerbeſ. Rabitſch e. 
beiden unvergeßlichen Kinder. Jul. Georg Benno. — W. 4. Aug. Fran Naufm. Du 20 
na een hrs e. T., Julie Gottliebe Hedwig. — D. S. Frau Lohgerbermiz 


; ö = 5 Hertzog e. S., Arthur Benno Rudolf. — D. 23. Frau Wel 
Schon ein Jahr im bangen Schmerz entſchwunden, gerbermſtr. Sabrl ch e. S., Alphons Joh. August, 


Seitdem das Grab Euch theure Kinder deckt, h 11 8 N A 
Kaum hattet Ihr des Lebens Glück empfunden Mi he 8 . 5 Aug. Ades Du Dez 4 S., 8 5. 
So ward von Gott Euch ſchon das Ziel geſteckt; 6 usler u. Weber Schröter e. 
Im holden Lenz, in voller Jugendtraft Au De Bi D. 13. Aug. Frau Schmiedegeſ. DE 
$ * % 3 2 5 — . . . * 

dos in geen biniwegperamt, e. S., Ernſt Eduard Julius, welcher den 20 ſten ſtarb. 
Den Blumen gleich die bei der treuſten Pflege D. 20. Frau Partikulier Rothe e. S., welcher bald jtarb. 
Ein wilder Sturm oft in der Wuth zerknickt, Straupitz. D. 5. Aug. Frau Tiſchler Simon e. S., All 
So riß der Tod, der nie auf ſeinem Wege Hermann. 

Mit Schonung hin auf Stand und Alter blickt, Landeshut. D. 16. Aug. Frau Inw. Scholz in Krause 
Auch Euch hinweg in ſchönſter Blüthenzeit dorf e. T. — D. 18. Frau Sattlermſtr. Schreiber e. . 
Erbarmungslos in ſeiner Grauſamkeit. — 9. Ahe der Mars 9 T. — D. 23. Die Fus 
Ach theure Kinder, Ihr ſeid für uns zu früh geſchieden, es Fabrithechler Markſtein in Nieder - Zieder, Zwillingen 

u früh ſchon ginget Ihr zum Himmel an; ; 8 reiffe te D. 9. Aug. Ri Sattlermitr. B 1 
elanget ſeid Ihr jetzt zum ew'gen Frieden, Lachm Frie “= 3 A1 — D. 10. Frau Fleiſch a) 
Vollendet ift die kurze Lebensbahn. . are . dolph. — D. 25. Frau Gaſtwiß“ 
icht des Schicksals Tyrannei ietzel e. S., Ernſt Ferdinand Otto. x, 

er nis N Muhlſeiffen. D. 10. U Schuhm. Nerger & 
oh en ne es obe Los al Anker g gag ale 8 A a 
Noch immer bluten unſre Elternherzen, Ernſt Auguſt. 5 ; V 
Es zollen Eure Schweſtern Wehmuthsthränen Euch, Schönau. D. 6. Aug. Frau Ackerhäusler Täuber in Reich 

Kein Strom der Zeit wird tilgen unſre Schmerzen, waldau e. T., Erneſt. Louiſe. — D. 7. Frau Schneider 
Denn Ihr Geliebte, ach! Ihr ſeid nicht mehr. Grundmann in Nieder⸗Röversdorf e. S., Friedr. Wilh. 
a ſeid nicht mehr, jo klagt aus reinem Triebe D. 12. Frau Fleiſchermſtr. Mückner e. T., Marie Aug. Emi 
ie Vater-, Mutter- und der Schweſternliebe. Bolkenhain. D. 19. Aug. Frau Kaufm. Siegert e. S. 

.— Frau Inw. Raupa 


A > 28. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Heuckel. des Gaſtwirth Gerber, 45 J. 1 M. 10 T 


f 1 t ſanft geliebte Kind frau Handelsm. Riedel e. 
a eee e Wan e S "Kar Ser, meer da, Sen en, 


inſt ſehen wir uns froh und glücklich wieder, Geſtorben. 


Bald geht auch uns ein ſchön'rer Morgen auf, si d : ht 
0 . irſchberg. D. 27. Aug. Frau Joh. Eleonore geb. Nu 
Dur diejer Zroft tan bt 1 uth erhöh'n, mann, Wittwe des verſt. Lehener Biege 63 7 10 M. 7. 
O weinet nicht, es giebt ein Wiederſehn. D. 28. Karl Ehrenfr. Schneider, Lademſtr., 50 3.5 M. 1577 
Landeshut, den 5. September 1858. a — D. 20. Emilie Bertha Clara, Tochter des Nagelſchmiern 
Tiſchlermeiſter Würfel nebſt Frau u. Kindern. Se 10 PR 
EEE .. 8888 Straupitz. D. 1. Septbr. Friedrich Augu ohn 9 
Kirchliche Nachrichten. Häusler Großmann, 14 T. N k Pr} 
Amtswoche bes Seren Arhiviafonns Dr. Peiper 3 G =. m e 
e Re re ) penſ. Zolleinnehmer, 77 J. 11 T. — Anna Karol 


Am 14. Sonnt. u. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen: 73 110 A 130 
Communionen: Herr Archidiafouns Dr. Peiper. K aue Sen Sea bes Mace def 


10 T. 
Getraut. chönau. D. 29. Aug. Anna Eliſabet, jgſte. Tochter des 
Landeshut. D. 30. Aug. 30 ſ. Friedr. Peter Palm, Müllermſtr. Hrn. Helfer, 1 J. 1M. me 
Legi mit Igfr. Karol. Paul adermann. — Wittwer Goldberg. D. 19. As Der Schmied Zobel in Wahn 
ob. Gottlieb Langer, Freihäusler in Leppersdorf, mit Igfr. dorf, 67 J. 4 M. — D. 21. Max Alexius Gotthelf, S N 
hriſt. Beate Rasper dal. — Chriſtian Chenfr. Vielhauer, des Poſtvorſteher Hrn. Göhs, 11 M. 2 T. — Tuchmacherge! 
Dienſtknecht in Vogelsdorf, mit Joh. Karol. Föſt daſelbſt. Wittwe Häring, geb. Maier, 61 J. 3 M. 21 T. 
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B olk . 27 1 
C enhain. D. 20. Aug. Louiſe Roſalie geb. Franz, 
Fehn des Töpfermſtr. . 27 J. 5 T. — x 20 

0 Helene geb. Maywald, Ehefrau des Inw. Koch, 74 J. 

Selbſtmord. 

eden 30. Auguſt wurde A Dienſtknecht zu Grunau in 

Scheuer erhängt gefunden; alt 46 Jahr. 


00 Literariſches. 

Spa; Zur allgemeinen . auf Reifen, 

dient diergangen, bei Tafel und in Geſellſchaften 
die beliebte Schrift: 


Knallerbſen, 


oder: Du ſollſt und mußt lachen. 
Müll tend (256) neue Anekdoten von Schulze und 
Joſeter, von Louis Napoleon, Manteuffel, Saphir, 
eh II. und Friedrich dem Großen, jo wie auch 
Rep aooten aus dem Ruſſiſch⸗Türkiſchen Kriege. 
36 Nathſeln und Charaden. Zur Aufheiterung 
1 geſelligen Kreiſen. Von F. Nabener. Eilfte 
vi uflage. Preis 10 Sgr. 
10 t vielem Ve rgnügen wird man in diesem Buche 
Auel und daraus gern wiedererzühlen. Viele dieser 
* doten haben historischen Werth. 
orräthig in der 
RR M. Rosenthal’schen Buchhandlung. 
586. S er 


neben eingetroffen: 


er Bote, 
ene et für 1859. 
AR Die Erziehung Sein, Der erzählende 
ater. Preis 11 Sgr. 
n Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 2 
2 M. Roſenthal'ſche Buchhandlung. 
5 “ * 
vo, :. h. d. 7. IX. h. 5. Mstr. - Cfr. 
Der Geſangverein 5 
g 


. 
Winnt ſeine Uebungen Dienſtag, den 7. September Abends 
Ahe im Attusſaale. Rudolph Thoma. J. V. d. Vorſt. 


nthal 


io — — — 
. Der evangeliſche Verein des Löwen⸗ 
oe Kreiſes gedenket, jo Gott will, Mitt: 
Sm den 15. September in der Kirche zu 
labiller ſein fünftes Jahresfeſt zu feiern und 
"hierzu alle Freunde des Neiches Gottes 
iim ergebenſt ein. 


Fir . Bekanntmachung. 
des ©. die durch Ueberſchwemmung verunglückten Bewohner 
ſenzefarſchberger und Laubaner Kreiſes find bis jetzt bei Un: 
beooichneiem eingegangen: ; 
„einem Ungenannten aus Königsberg (Neumark) für die 
Si plüdten im Kreiſe Lauban und Hirſchberg 1 rl, 
rſchberg, den 30. Auguſt 1858. ogt 
: Bürgermeifter. 
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us dem 
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Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Vom 1. September e. ab werden aufgehoben: 

I., die täglich dreimalige vierzehnſitzige Perſonenpoſt zwi⸗ 

5 ſchen Hirſchberg und Warmbrunn, ſowie 
2., die tägliche Botenpoſt zwiſchen Hermsdorf und 

Warmbrunn. 

Dagegen wird vom nämlichen Termine ab die tägliche 
Kariolpoſt zwiſchen Hirſchberg und Hermsdorf per 
Warmbrunn mit dem früheren Gange und zwar 

aus Hirſchberg um 5% Uhr Nachmittags resp. 40 Mi⸗ 

nuten nach Ankunft der Perſonenpoſt aus Liegniß, 
in Hermsdorf um 7 Uhr Abends, 
aus Hermsdorf um 1 Uhr Nachmittags, 

in Hirſchberg um 2½ Uhr Nachmittags zum Anſchluß 

an die II. Perſonenpoſt nach Bunzlau, 
wieder eingerichtet. 

Liegnitz, den 31. Auguſt 1858. 

Der Ober-Poſt- Direktor. Albinus. 
5458. Bei hiefiger evangeliſcher Elementarſchule wird zum 
1. Oetbr. c. eine Lehrerſtelle vacant. Gehalt jährlich 
300, Thlr. und freie Wohnung im Schulhauſe. Schluß der 
Meldung am 18. Septbr. c. unter Einreichung der Zeugniſſe. 
Der Anzuſtellende möͤglichſt pro Rectoratu geprüft hat zus 
gleich Geſang und 8 nterricht zu ertheilen. 

Hirſchberg den 28. Auguſt 1858. 8 

Der Magiſtrat. Vogt. 
5551. Wir bringen hierdurch die Erinnerung, daß das Her⸗ 
umlaufen von Federvieh in den Straßen der Stadt, Vor⸗ 
ſtädten und auf den Promenaden nach den Vorſchriften der 
Feldpolizei⸗Ordnung ſtrafbar iſt. Die Polizei⸗Offtzianten ſind 
angewieſen worden, die Beſitzer von dergleichen herumlau⸗ 
fenden Federvieh uns zur Beſtrafung anzuzeigen. 

Hirſchberg den 2. September 1858. 

Die Polizei-Verwaltung. 


5223. Bekanntmachung. 

Die der Stadt⸗Kommune gehörige, in ne gele⸗ 
gene Ziegelei ſoll mit Inventarium von Michaelis d. J. 
an verpachtet werden. Zur Abgabe von Geboten iſt Termin 

auf den 15. Septbr. d. J., Nach m. 3 Uhr, 

in unſerem Sitzungszimmer 
anberaumt worden, zu welchem zahlungsfähige Pächter ein⸗ 
geladen werden. 3% 5 

Die Nähe der Stadt gewährt dem Etabliſſement einen be⸗ 
deutenden Abſatz. ? . 

Bemerkt wird, daß zur Erzielung eines guten Fabrikats 
vor 2 Jahren neue, 26,000 Stück Mauerziegeln fallende 
Brennöfen von zweckmäßiger Conſtruction erbaut worden 
find. Ebenſo iſt eine durch Waſſerkraft in Betrieb zu ſetzende 
Lehmſchneide⸗Maſchine vorhanden. ? > 

Die Pachtbedingungen können in den Amtsſtunden in un⸗ 
ſerem Bureau eiter ien werden. 5 ; 

Der nt ift angewieſen, Pachtluſtigen die Beſich⸗ 
tigung des Etabliſſements zu geſtatten. 5 

Landeshut, den 16. Auen 1858. 

Der agiftrat, 


u 


* 
5526. Sonnabend den II. September werden 90 Stück 
Brett⸗Klötzer im Kämmerei ⸗Forſte, Nachmittags 2 Uhr, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft, wo⸗ 
zu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Lähn, den 1. September 1858. 
Der Magiſtrat. 


1. das Gut Pen zig: 8 
. . vom 1. Mai 1859 bis 


auf 12 Jahre 2 Monate, vom 1. Mai 1859 bis 


1. Juli 1871, 


den 24, September c., Vorm. von 9 bis 12 Uhr; 


4209. Sub 


belegenen, den 7 n, 
17,339 rtl. 25 ſgr. geſchätzten Bauergutes haben wir einen 


3. das Vorwerk in Ober⸗Peuzighammer: 
auf dieſelbe Zeit wie ad 2, 
den 27. September c., Vorm. von 9 bis 12 Uhr, und 
J. das Vorwerk in Nieder⸗Laugenau: 
auf 12 Jahre vom 1. Juli 1859 bis dahin 1871, 
den 27. September c., Vorm. von 9 bis 12 Uhr. 
Die oben anberaumten Verpachtungstermine werden 
anf hieſigem Rathhanſe 5 
abgehalten und Pachtluſtige mit dem Bemerken dazu einge⸗ 


laden, daß die Eröffnung der Licitations- und Pachtbedin⸗ 


ngen in denſelben erfolgen wird, letztere auch nebſt ange⸗ 
ban ten Flächennachweiſen, Abgabenverzeichniſſen ꝛc. ꝛc. vom 
eptember c. ab in unſerer Regiſtratur während der Amts⸗ 
ſtunden in der Zwiſchenzeit eingeſehen und auf Verlangen 
gegen Erſtattung der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt wer: 
den können. Görlitz, den 28. Auguſt 1858. 
Der Magiſtrat. 


R * 
% Holzverkauf. 

„Am Montag den 13. September c., Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr an, ſollen im Gaſthofe zum ſchwarzen 
Rosse hierſelbſt nachſtehende Bau-, Nutz- und Brennhölzer 
öffentlich meistbietend verkauft werden; die Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden im Termin bekannt gemacht: 5 

1. aus dem Schutzbezirke Arnsberg, Diſtrikt Nr. 1, Abthl. g: 
8 Stück Buchen⸗Nutzende; Diſtr. Nr. 2, Abthl. b: 10 Stück 
een und Nutzholz; Diſtr. Nr. 2, Abthl. m: 

4 Klftr. Fichten⸗Stockholz! Diſtr. Nr. 3, Abthl. a: 
3 Klftr. Fichten⸗Durchforſtungs: Knüppelholz; Diſtr. 
Nr. 8, Abthl. k: 63 Klftr. Fichten Stodholz und 21 Schock 
Fichten⸗Reiſig? - 7, 
aus dem Schüsbezirke Schmiedeberg, Diſtrikt Nr. 12, 
115 e: 127 Klftr. Fichten⸗Stockholz und Diſtr. Nr. 19, 
Abthl. a: 20 Klftr. Fichten⸗Scheitholz und 20 Klftr. 

Fichten⸗Stockholz. 
Schmiedeberg, den 26. Auguſt 1858. 
Königliche Forſtrevier-Verwaltung. 


II. 


haſtations⸗ Bekanntmachung. 
* Tentſchel sub Nr. 27 
$ 


Zur freiwilligen Subhaſtation des \ 
rben gehörigen, auf 


mann ſchen 


‘ x Termin auf 


den 14. September a. e, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Baſſenge in unſerm Ge- 


N 


Cc 


| 2 5 ie ' 


richts⸗Lokal (am Kohlmarkt hierſelbſt) anberaumt. Ta 
Kaufsbedingungen können in der Subhaſtations Regi 
ha werden. Liegnitz, den 21. Juni 1858. 

önigliches Kreisgericht. . Abtheilung 


Bekanntmachung. 


5492. 
Der hieſige Rathskeller und Stadtwaage I 
wegen Tod des zeitherigen Pächters wieder verpachtet werb 
Hierzu iſt ein Termin auf 
Dienſtag den 14. September c,, 
Nachmittags 4 Uhr, im ratbhäuslichen Seſſtonszimmer 
Magiſtrats anberaumt, wozu kautionsfähige Radeln 
eingeladen werden. 3 
Die Pachtbedingungen ſind im Polizei Bureau in 
gewöhnlichen Amtsſtunden einzuſeten. 
Friedeberg a. Q., den 30. Auguſt 1858. 
Der Magiſtrat. 
5493. Konkurs Eröffnung. g 
Königliches Kreisgericht zu Löwenberg 
Ferienabtheilung, den 31. Auguſt 1858. Vormittags 10% #7 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Anton Kinde 
mann junior zu Liebenthal iſt durch den vom unterzel 
ten Gericht in der heutigen Sitzung Vormittags 10% 
gefaßten Beſchluß der kaufmänniſche Konkurs in abgefil 
Verfahren eröffnet. Zum einſtweiligen Verwalter der 
it der Rechtsanwalt Finanzrath Foß hier ernannt. “y 
et des Gemeinſchuldners werden aufgefordert j 
em au 
den 13. September 1858, Vormittags 11 u ’ 
im Rathhauſe zu Löwenberg in unſerem Gerichtslotale, 
mer Nr. 3, vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Zenn 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge Tr 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung g 
nes andern abzugeben. Allen, welche von dem Gew 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren oder anderen San 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm pe 
verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an denſelben zu Ge 
abfolgen, oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der. eb. 
genſtaͤnde bis zum 20. September 1858 einſchlie 
lich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzahl 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechen 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des he 
meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlich le 
1 nur Anzeige zu machen. Zugleich werden na 
iejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Konz 


ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder U 
mit dem dafür verlangten Vorrechte bis zum 2. Okte 
1858 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
anzumelden, und demnächſt zur Prüfung der ſam au 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Jorderunsechz 
den 23. Oktober 1858, Vormittags 101 gin, 
im Rathhauſe zu Löwenberg in unſerem Gerichtslokale, g 
mer Nr. 3, vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter icht, 
ker, zu erſcheinen. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einne, 
hat eine Abſchrift derſelben und in ihrer Anlage beizu 90 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbes 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner A 
rung einen am biefigen Orte wohnhaften oder zur ren 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſt a 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es bier 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Kunik n 
Wantbe hierorts zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


tr Er, 2 

2 N * 

* r 
% 


ae az Zn er > % 


2 dose in 5 
Der Bekanntmachung. 
arm für n zum 13 — 15 September d. J. angeſetzte 
was tt iſt auf den 20—22 September d. J. verlegt, 
3 iermit zur Kenntniß gebracht wird. 

auer, den 31. Auguſt 1858. 


22 Der Mag i ſt ra t. 
581. * 


* 
Auction. 

im Aunerſtag d. 9. Septbr. c., von früh 9 Uhr an, ſollen 
liedanctions Lokale, Rathhausecke, par-terre, 140 Kiſten ver: 
feiner ne Sorten feine und mittlere Cigarren, 45 Flaſchen 
und „Jamaita⸗Rum, 15 Flaſchen feiner Schweitzer⸗Absynth 
den Ma Kiſte Confituxen gegen gleich baare Bezahlung an 
eiſtbietenden verſteigert werden. Ei 
Hirſchb C uers, Auctions⸗Commiſſarius. 
„erg den 2. Septbr. 1858. 


— Ancti on. 
ſichlienſtag den 7. September, Nachmittag um 2 Uhr, beab⸗ 
bergee ich den, hinter dem Kavalierderge, an der Schmiede: 
in Straße gelegenen Fleck mit Gerſte auf dem Halme, 
mit atzellen, an Beſtbietende zu verkaufen, wozu ich hier: 
dire uſtige einlade. f 
berg, den 2. September 1858. . 
Carl Zoſel. 


Auktion. 


ig ntan den 12. September e, Nachmittags 1 Uhr, 
wegen dem , eigute des A. Neumann zu Nieder⸗Rudelſtadt 
Karin wolle ionsveränderung das noch vorhandene Inven⸗ 
Aahri „beſtebend in A Nutzkühen, 2 tragenden Kalben, 4 Stück 
Alben en Ochſen (worunter ein Bulle), 5 Stück 1½ ährigen 
Scope 2 Stück 1Y,jäbrigen Kalben, 100 Schafen, 50 Stück 
und gen und 50 Stück Muttern (beiderſeits ſehr gut genährt 
Uannt ehrentheils ſchlachtjähig), 30 Stück Lammern (vorge: 
gleich d Schafvieh in Partien zu 10 und 5 Stüd), gegen 
Au aare Bezahlung öffentlich verauktionirt. 
Ag delſtadt, den 1. Septbr. 1858. 


ve der 6 Bekanntmachung. . 
ER hieſi aſthof „zum goldenen Frieden“, der einzige 
Shan gem Bunzlauer Thore, und ſehr beſucht, ſoll mit 

1 irthſchaft zum 

16 September, Vormittags 10 Uhr, 

M drt von Michaeli d. J. ab, 

let w und Stelle auf mehrere Jahre meiſtbietend verpach⸗ 
> bepinetd 
Löwentden ſind beim Eigenthümer einzuſehen. 
berg, den 20. Auguſt 1858. 


. 


. 
—— - 


A. Neumann. 


Zu verpachten. 


Si], Pacht Geſuch. 
101 rs Ken reellen 752 5 wird Er G 0 ſt er irth⸗ 
eſtauration bald zu pachten geſucht. 
abi ale Offerten bittet man in der Erpebitson d. Boten 
en — S — 
483. ee —— 2 
Zu R Mühlen Pachtgeſuch. 
wlan Mahl: oder Schneidemühle weiſt einen 
aäaähigen reellen Pächter ug \ 
der Müllermſtr. E. Weigel in Falkenhain. 


en, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Die Pacht⸗ 


N 2 Ze — — x 2 9 — Ne 
A r 
n l 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
Nicht zu überſehen! run 
Einige 20 Scheffel Acker, in Parzellen zu 6 Scheffeln, find 
auf dem Wege nach dem Hausberg und dem Helikon zu, zu 
Michaeli zu verpachten oder zu verkaufen und das 
Nähere zu erfragen auf der Roſenau im ehemals Ruhts'ſchen 
Gute bei Frau A. v. Mülbe. Auch ſind daſelbſt einzelne 
Stuben, oder auch drei zuſammenhängende nebſt Zubehör 
zu Michaeli zu vermiethen. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 

5559. Eine freundliche Beſitzung mit 20 Scheffel Aug: 

jaat iſt zu verkaufen oder gegen eine Mühle zu vertauſchen. 
Commiſſionair G. Meyer. 


5533. Eine Freiſtelle mit 40 Scheffel gutem Grundſtück 
iſt zu verkaufen oder auf eine kleine zu vertauſchen. Zu er⸗ 
fahren bei G. Weiſt in Schönau. 


5534. Eine Freiſtelle mit 30 Scheffel gutem Grundſtück 


iſt zu verkaufen oder zu vertauſchen. Zu erfahren bei 
G. Weiſt in Schönau. 


Auzeigen vermiſchten Aubalts. 


— LE. 
— 
Aufforderung u. Präkluſion. 
Die auf dem hieſigen kakholiſchen Kirchhofe befindliche 
Wagner'ſche Gruft iſt namentlich an ihrer Bedachun 
ſo ſchadhaft, daß eine Reparatur derſelben unabweishar iſt. 
Die Wagner'ſchen Erben in linea recta, denen bis jet 
das Beerdigungsrecht für ſich in dieſer Gruft zuſteht, werden 
zur Leiſtung dieſer ihnen obliegenden Reparatur hiermit auf⸗ 
gefordert, mit dem Bemerken, daß falls dieſelbe in Viertel 
jahrsfriſt, von dato ab, nicht erfolgen ſollte, die Kirche dieſe 
Gruft an ſich zurücknehmen, repariren und darüber als über 
ihr freies Eigenthum, nach der hierüber beſtehenden Obſer⸗ 
vanz, verfügen wird, ohne auf etwaige ſpätere Einſprüche zu 
achten. E edebeig, den 28. Auguſt 1858. a 
Das katholiſche Kirchen-Kollegium. 


5412. Peuſionus⸗ Anzeige. 

In einer Familie finden junge Mädchen, welche die hieſige 
Schule beſuchen wollen, Ane french Aufnahme. Herr 
Paſtor Werkenthin, ſo wie Fräulein von Gayette 
werden die Güte haben, nähere Auskunft zu ertheilen. 
5520. Den geehrten Bewohnern des Hirſchberger Thales 
die ergebenſte Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als Weißger⸗ 
ber niedergelaſſen habe. Auch ſind bei mir alle in mein 
Fach ſchlagende fertige Leder vorräthig und empfehle mi 
zugleich zu allen Auftragen meines Geſchäfts, die ich au 


das pünktlichſte zur Ausführung bringen werde; auch kaufe i 


ſtets alle Sorten rohe Leder. a “4 
Guſtav Altmanı, Weißgerbermeiſter, 
wohnhaft am Boberberge. 


* n * 

Richt zu über ſehen. 

Einem hochzuverehrenden Publikum hieſiger Stadt und 
Umgegend erlaube ich mir hierdurch und S nl daß ich 
hieſigen Orte ein Herren⸗Garderobe- und Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft auf der Burg⸗Straße No. 57 errichtet habe, mit der 
Bitte um gütige Beachtung und verſichere zu jeder Zeit die 
reellſte, premptefte und billigſte Bedienung. M. Seff. 

Friedeberg a. Q., d. 25. Auguſt 1858. 1 


8 * 


5511 


am 


1% 


9 — 


5499. Donnerſtag, Freitag, Sonnabend, den 5500. Auf meinem flachen Holz Cemem 

Iren, 10ten, 11. d. M. bleibt mein Lotterie: Dache der Weinhalle ift die Blume 

Comtoir geſchloſſen. J. Naumann. Flor gegenwartig fchön. 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Landeshut. Hirſchberg. Carl Samuel Haeuslt 


Carl Samuel Häuslersche Holz-Cement- 


Bedachung in Hirschberg in Schleſien. 


Auf den Wunſch der Frau Kaufmann Häusler beſcheinigen wir hiermit, daß die 
nachſtehenden Atteſte: 
(Copia.) Nachdem bereits meine im vorigen Jahre angelegte Holz-Cement⸗Bedachung nicht nur " 
verfloſſenen Winter hindurch, ſondern auch in jüngfter Zeit durch wolkenbruchähnliche anhaltende Regengl 0 
die Waſſerprobe im gediegenſten Maaße beſtanden, drängt es mich unwillkürlich, durch öffentliche Mitihellun 
meiner Erfahrung ein reſp. Publicum der Wahrheit gemaͤß auf das Nützliche wie Angenehme dieſer Bedach un 
aufmerkſam zu machen. f 
Es bietet dieſe Art Dachanlage hinlänglich Schutz gegen jedwedigen Einfluß der Elemente. air 
Bei Feuers gefahr find ſelbige nur practiſch zur Abwehr für eigne Gefahr, wie auch als Deckung 
Nachbargebäude. Die Räumlichkeiten unter ſolchen Fa find wegen ihres faſt gleichförmigen Flaͤch 6 
raumes weit nützlicher zu Sommerſtübchen, Kammern und Bodengelaß zu verwenden, als bei allen ho 
ſperrten Dächern, auch iſt bei der bedeutendſten Hitze ſtets eine angenehme kühle Temperatur unter denſel 
und iſt uberhaupt bei richtiger Legung ſolcher Bedachung ein- für allemal fertig, wo hingegen bei And 
temp. Reparaturen oder Ergaͤnzungen vorkommen. Für ſolche Hausbeſitzer, welche weder Gärtchen 1 
Hofraum beſitzen, iſt dieſe Bedachungsweiſe ganz beſonders angenehm. Es laſſen ſich darauf die ſch 
Garten-Anlagen in Ausführung bringen, wenn ich auch von pecun. Nutzen derſelben gänzlich abſehe, fo gem, 10 
es dennoch mir und Familie ein großes Vergnügen, durch eben dieſe Dachanlage in den Beſitz eines Gaͤrtch u 
gelangt zu fein. Unſere Bemühungen find auch wie der Augenſchein lehrt, u. ſich ſehr Viele davon überze 
haben, durch eine ausgezeichnete Vegetation reichlich belohnt worden. fil 
Außer einem angenehmen Blumenflor find uns Carviol, Oberrüben, Kohl u. ſ. w. in beſter Qual 
herangewachſen. Gurken find erſt in Anſatz begriffen, dagegen ſteht von Kürbiſſen eine reichliche Ernte, 
Ausſicht. Endlich, was nicht vergeſſen werden darf, wie wohlthuend it es nicht, ſich den Kabalen der Un 
welt auf kurze Dauer entziehen zu können und ſich emporzuſchwingen bis zur reinen Luft der Atmoſphaͤre, jur 
athmet ſich hier viel freier, es erweitert fich die Bruſt, und vergißt bei dem lieblichen Anblick der Naturſch 
heiten auch jede Unbill, welchen man in den untern Regionen ausgeſetzt iſt. dr 
Daher fühle ich mich beſonders zum innigften und wärmſten Dank gegen den Erfinder dieſer Da 
anlagen verpflichtet. Durch fein unermüdetes ſegensreiches Wirken in vielfacher Hinſicht iſt ihm nicht nun 
Denkſtein gegründet in dem Herzen feiner Zeitgenoſſen, ſondern auch für die ſpäteſte Nachwelt. 
Hirſchberg, im Auguſt 1858. Schüttrich, Leinwandkaufmann. auf 
(Copia.) Da ich die von Herrn C. S. Häusler erfundene Holz Cement⸗Bedach ung cu 
meinem Hauſe in Anwendung gebracht habe, und ſich dieſelbe bei ſtarkem Thauwetter, großen Regeng e 
bis jetzt bewährt hat, kann ich dieſe Bedachungsmethode Jedermann, hinſichtlich der Waſſerdichtigkeit, Jen 
ſicherheit und Annehmlichkeit beſtens empfehlen. 
Hirſchberg, den 15. Auguſt 1858. A. Ludwig, Drechslermeiſter. gobe 
(Copia.) Auf den Wunſch des Herrn C. S. Häusler hierſelbſt bin ich ſehr gern bereit, dem 
welches den nach ſeiner Bedachungsmethode gelegten flachen Holzeement⸗Dächern mit Recht geſpe i ö 
wird, hiermit beizutreten und demgemäß zu a, daß ſich die gedachte Bedachungs⸗Methode, welch geh 
vor einem Jahre bei einem meiner hiefigen am Markt belegenen Häufer habe anwenden laſſen, den geh öl 
Erwartungen ſowohl in Bezug auf Billigkeit, wie auf Waſſerdichtigkeit und Dauerhaftigkeit bis jetzt a 
entfprochen hat. Hirſchberg, den 14. Auguft 1858. Philipp Pollack, Kaufman. 
die 3 Herren Beſitzer der ehemaligen 7 Häuſer am Hirſchberger Markt, 
mit den Originalen gleichlautend ſind. 9440 Vo 
Hirſchberg, den 20. Auguſt 1858. Die Polizei⸗Verwaltung (L. S.) gez. g 
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 Ekabliffements- Anzeige. 
ls ’ 
ichbinder & Galanterie-Arbeiter 


allsürt habe und empfehle mich zur ſauberſten Anfertigung 
Mein dieſes Fach betreffenden Artikel. Auch erlaube ich mir 
S ——. Lager 1 1 
N 1 aterialien ꝛc. einer en Beachtung zu empfehlen. 
5 Hirſchberg, den 28. August 1858. 1 


Nobert Seifert, wohnhaft Schulgaſſe Nr. 100. 


Gi Wohnungsveränderung. 
nem geehrten Publikum Hirſchbergs und Umgegend die 


ſoſeb f 


Be 
00 
tige en i i i 

te Anzeige, daß ich nicht mehr vor dem Burgthore, 
boden bei Herrn Bergmann, neben dem Gaſthof „zum 
Beinen Schwert“, wohne; ich danke für das bis jetzt mir 
ſchenkte Vertrauen und bitte um ferneres Wohlwollen. 
1 F. Sebaſtiau, Schneidermſtr. 


2 Ein königlicher Beamter, 

en wünſcht einige Penſionaire unter ſoliden Bedingun⸗ 
x in ſeine Familie aufzunehmen. Näheres bei Herrn 
5 ling in Breslau, alte Taſchenſtraße 7. 2 
man, Meine Wohnung iſt jetzt neben dem Ko⸗ 
8 liglichen Landrath⸗Amte, beim Schuhmacher⸗ 
vl r Herrn Hickel, und bitte, mich auch da 
die früher zu beehren. 1 FR 
Clotilde Jente, Geſindevermietherin. 


R em Einer gütigen Beachtung empfohlen, I 
mit Aim geehrten Publikum 0 ah und Umgegend hier⸗ 
ler wie ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als Tiſch⸗ 
Anſchlaaſter etablirt habe und mich zu allen in mein Fach 
Be: agenden Arbeiten beſtens empfehle. 

751 chberg, den 1. September 1858. _ 75 

4 Guſtav Böhm, Tiſchlermeiſter, 9 
ohnh. Mühlgrabengaſſe b. Weißgerbermſtr. Herrn Fritſch. 


7. Die von mir aus Uebereilung gegen den Häusler 


Ming 


Ausyr19, Auszügler Hermann und die Wittwe Seidel 
i licher insdorf zugefügte Beleidigung nehme ich laut ſchiedsamt⸗ 
zuglei Einigung als unwahr und unbegründet zurück, erkläre 
\ EN genannte Perſonen für unbeſcholtene Leute und warne 
. 1 5 r 
15 1 Aẽäguſt 1858. Johanna Schmiedel. a 
En ‚..EChbrenertlärung 
n dic ſchiedsamtlicher Abbitte und mit 20 igr. Beſtrafung 
1 De Armenkaſſe, nehme ich die von mir ausgeſprochene 
ul ann gegen den Müllermeiſter Franz Kurz und den 
vor Woeſe en Karl Kurz als unwahr zurück und warne 
5 eiterverbreitung. a 
Ne Therejia Wolſcht, > 
—Lbefrau ves Bauer Franz Wolſcht in Langwaſſer. 
553 N Anzeigen. 
derte, Ein Gaſthof, wo viel Verkehr, iſt wegen Familien: 
ältnifien 22 zu verkaufen. ee erfahren, bei 


Weiſt in Schönau. 


A 2 7 5 r g 7 x "EN TE u NN * 
1 7 2 5 72 2 Y N a 1 a £7 ini * 
jr} Be en ae „Ste iu; ehe ER 3 * n 3 
1002 — * — rt — IE VOTE: R 
2 


5518. 


cheffel Acker erſter Klaſſe und einem Obſtgarten. Das’ 
3 iſt beim Buchbinder Tietze in Löwenberg zu er⸗ 
ragen. . Fr 


5375. Ein hierorts gelegenes zweiſtöckiges Haus mit 4 Zins 
mern, verſchiedenen Kammern, Gewölbe und Kellergelaß, ei⸗ 
nem Garten und circa 2 Morgen Acker J. Claſſe, wird von 
dem Unterzeichneten zum Verkauf f 
eignet ſich zu jedem Handwerksbetriebe und würde für den 
Ort die Niederlaſſung eines Schloſſers, Sattlers oder Bäckers 
ſehr erwünſcht ſein. Freyer. 

Cammerswaldau den 8. Auguſt 1858. 
en * * 
Häuſer⸗Verkaufs⸗Anzeige. 

Die dem Schmiedeberger katholiſchen Kirchen-Aerar zuge: 
hörigen Häuſer Nr. 115, 205 und 225 ſind zu verkaufen, 
und werden kaufluſtige Selbſtkäufer hiervon avertirt. 

Das katholiſche Kirchen-Kollegium. 


5522. Verkaufs Anzeige. 

Ein Gaſthaus mit Kegelbahn, großem Gemüſe und 
Geſellſchaftsgarten, an einer ſehr belebten Stadt gelegen, 
iſt Veränderungshalber zu verkaufen. Das Nähere auf 
frankirte Anfragen in der Expedition des Boten. 8 


* 


SG Se De D HET 


* . 
® Seifenfiederei: Verkauf. 
& Meine, in der verkehr⸗ und volkreichen Kreisſtadt 
Waldenburg, am Markt belegene Seifenſiederei, die 
5 einzige am Orte, beabſichtige ich mit Wohnhaus, Hin⸗ 
tergebäuden, Garten und angrenzender Wieſe aus 
5 freier Hand ſofort zu verkaufen, wobei zu beachten iſt, 
daß ein Mühlengraben an meinen Hintergebäuden 
5 vorbeiführt. x 5 . 
Ernſtliche Selbſtkäufer wollen ſich gefälligſt an mich 
wenden und die Kaufbedingungen bei mir einſehen. 


Waldenburg, den 27. Auguſt 1858 
[5448.] 


9 
9 
9 


m 


eſtellt. Die Beſitzung 2 


8 
0 1 


G. Güttler, Seifenſieder. 9 1 


Sec pc D De 


5 
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5537. Eine Stelle mit 15 Scheffel Areal iſt zu verkaufen. 8 


Zu erfahren bei G. Weiſt in Schönau. 


5502. Eine Freiſtelle, neu maſſiv gebaut, nahe an Jauer, 
wit circa 7 
halber bald zu verkaufen. 


Nähere Auskunft beim 


dingungen zu verkaufen. 7 \ 

s befinden ſich in dem erſteren drei große Quartiere mit 
dem nöthigen Beigelaß und eine eingerichtete 
in letzterem Stallung zu vier Pferden, 


Boden, im Hofe ſelbſt eine Plumpe und eine bequeme Cine 


Geſchaft, 8 
Ei⸗ 


fahrt. Es eignet ſich der Lage wegen zu 2 
und befindet ſich im allerbeſten Bauzuſtande. 

Das Nähere in der Expedition des Boten oder beim 
genthümer ſelbſt zu Striegau, Neugaſſe Nr. 99. 


Stube, Alkove und 


orgen Acker und Wieſewachs, iſt veränderungs⸗ Be: > 
Gaſtwirth Gottwald in Jauer. 
EEE — — 

5491. Auf einer der belebteſten Straßen Striegau's iſt 
ein Eckhaus mit Hinterhaus unter ganz ſoliden Be⸗ 


Bäckerei, 


Te 222 A a) 
— E 5 
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5557. Waldenburger Porzellanwaaren empfiehlt zu Fabrikpreiſen H. 


= Eine Waſſermühle mit zwei Mahl und 
einem Spitzgang nebſt Anlage zu einem franzöſiſchen 
Gange; Brettſchneide und Bäckerei, Gebäude neu 


und maſſiv, ſtets ausreichendem Waſſer, nebſt 16 Mor⸗ 


gen Acker und Wieſen, in der Nähe einer belebten 
Hebirgsſtadt, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Na⸗ 
heres zu erfragen beim Deſtillateur Herrn Meyſel 
in Landeshut. 5506. 

5432. Nicht zu überſehen! 

Eine Waſſermühle mit einem franzöſiſchen und einem 
deutſchen Mahlgange — ſtehend Vorgelege — mit 10 Mor⸗ 
gen Grundſtück, Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäude ſowie 
Gewerke im beſten Bauzuſtande, faſt ohne Rente, beabſich⸗ 
tiget der Beſitzer, wegen zu weiter Entfernung von ſeinem 
den Wohnorte, durch einen entſcheidenden Termin, den 
J. October d. J., zu verkaufen. Die näheren Bedingungen 
find durch porkofreie Anfrage unter der Chiffre W. II. post 
restante Liebau zu erfahren. 


5536. Es iſt ein Gut mit 300 Morgen Areal zu verkaufen. 
Auch ſind noch mehrere große und kleine Güter zum Ver⸗ 
kauf nachzuweiſen durch G. Weiſt in Schönau, 


5501. 
Leder⸗Verkauf. 

Den Herren Schuhmachermeiſtern von Hirſchberg, Warm: 
brunn und Umgegend zeige ich hiermit an, daß ich fortwäh⸗ 
rend alle Arten Rheinländiſches Schuh: und Stiefel:Lever 
ausſchneide, wobei ich aber alle Billigkeit beobachten werde. 
Es bittet daher um geneigten Zuſpruch der Sattlermeiſter 
Rumler im Hauſe „Stadt Grünberg“ Nr. 270. 

Warmbrunn, den 4. September 1858. 


In der Dauermehl⸗Niederlage große Kirchſtraße Nr. 44 in 


N Jauer iſt Futter⸗Mehl und Kleien zu Fabrikpreiſen 


R 


zu verkaufen. 5504. Ludwig. 
5505. Gute Preſhefen werden jetzt wieder verkauft 
im ſchwarzen Adler zu Landeshut nahe der evange⸗ 
liſchen Kirche, eine Treppe hoch. 
5542. Auerhühner⸗ Verkauf. 

Kräftige junge Auerhühner ſind zu verkaufen auf dem 
Gute Nr. 2 zu Heriſchdorf. 


x 


5550. Alle Nummern roh, gebleicht und bunt 
baumwollen Strickgarn, ſo wie Schafwolle 
in engliſchem und eignem Geſpinnſt, empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen 
Ehr. Gottfr. Koſche. 
Hirſchberg. 


w, Zollgewichte 


zu billigen Preiſen um damit zu räumen bei 
C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße No. 89. 


5558. Schle mm pe, als vorzügliches Futter für Rindvieh 
und Schweine, iſt täglich zu haben 5 
; im Gaſthof zu den 3 Linden. 


Tun 


. 


rr 


Aechter Probſteyer (Original 
Saatroggen u. Etaudentog N 


trafen zum Theil bei mir ein. In Preis und Cult 
des Erſteren kann ich jeder Concurrenz m 
Spitze bieten; der Letztere iſt dennoch mwejentlif 
billiger und hat ſich bei gleicher Ausſaat von 82 
Metzen pro Morgen in hieſiger Gegend ertragreicher eri 
ſen. Geneigten Aufträgen empfiehlt ſich 


5% Wilhelm Scholz, Siipanerfa 


5367). Blumenzwiebeln: 
Lilien, weißblühend, 5 Stück a 1 Sgr. 
Narziſſen, vollblühend, 40 Stück a 1 Sgr. 
Krokus, 60 Stück à 1 Sgr. 

Das Nähere in der Expedition des Boten. 


5451. 4000, Stück Drain⸗ Röhren und ein faſt n 
neuer Ness zwa ſtehen in Hirſchberg zum Verfall! 
Bei Wem? jagt die Erpedition des Boten. — 


5521. Auf dem Dominio Buchwald bei Schmit 
deberg ſtehen 3 fette Ochſen und eine fell 
Kuh zum Verkauf. 1 

Das Wirthſchafts-Amt. 


51%. Zur bevorſtehenden Herbſtſaat empfiehlt d 
Herren Landwirthen fein gemahlenes, dur 
aus reelles Knochenmehl zum Preiſe 9 
2% rtl. pr. Ctr. ab Mühle. N 
Bunzlau, den 1. September 1858. we 
Die Verwaltung der von Föriter’idt 
Knochenmehl⸗ Fabrik. 5 


5489. Zu verkaufen drei in gutem Stande befinbl 
Bienenſtöcke und mehrere Bienenbeuten, meiſt no“ 
neu. Wo? iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


549. Zu verkaufen ſind bei Unterzeichnetem: 1 
ein Hühner hund im erſten Felde, eine Kuppel Jagen 
hunde und eine Dachshündin, guter Kriecher, 9 

zum Jagen zu brauchen. 
Berthelsdorf, den 1. September 1858. : 
Hoffmann, Nevierföritel 


Pferdedecken 


zu billigen aber feſten Preiſen zu haben bei 80 
C. Hirſchſtein, dunkle Burgstraße No. S 


5553. 
4 


7 

ür Brauereibeſitzer. | 2 
Zehn Stück BAER Malzdorrhorden, ziemlich er 
find zu verkaufen auf dem Dominio Gräbel bei Bolkenhan⸗ 
5547. Das Allgem. Land⸗Recht, Gerichts⸗Ordnung die Ber 
faſſung u. Verwaltung des Preuß. Staats, Juftiz:Minifter 
Blatt, Repertorium der Königl. Preuß. Landes⸗Geſetze u. =; 
find billig zu verkaufen Tuchlaube No. 5 im Laden. 


5524. 


Ss 


8 17 & 


| tämme Bauholz find zu verkaufen bei dem 
1 Böttcher Neumann in Hirſchberg. 
3401 Kauf Geſuche. 
Preife Butter in Kübeln kauft zu den höchſtmöglichſten 
en Berthold Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 


555 — j 
Beh üs Zinn, Kupfer, Meſſing u. Blei wird zu kaufen 
ei C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße No. 89. 
6 Es werden zu kaufen gefudt: 
teme ländliche Beſitzung von circa 40 bis 80 Morgen 
vent cker, Wieſen, Holz, guten Gebäuden, Ernte und 
desgl arium, in geringer Entfernung von der Stadt; — 
Vreitſeine Mühle mit 1 bis 2 Gängen, wo möglich mit 
desglſchneide, etwas Acker und ausreichendem Waſſer; — 
v eine im Betriebe ſich befindende Krämerei auf 
lernen ande oder in einer Vorſtadt, mit etwas Acker; — 
Hand ein Haus mit einem im Betriebe ſich befindenden 
den nis geschaft in der Stadt. Zwiſchenhändler wer⸗ 
A, zicht gewünſcht. Frankirte Offerten unter der Adreſſe: 
5 =. fr. poste restante Löwenberg. 


546 3 u 
Lan In dem, dem Kreis-Gerichts⸗Rath Heß gehörigen 
Stuben Brieftergafie) find zwei Wohnungen, jede mit 3 
dermiei Kabinets und nöthigem Beigelaß, zu Michgeli zu 

hen. Nähere Auskunft hierüber giebt Fr. Troll. 


5527. 


ver miethen. 


7450 Perſonen finden Unter kommen. 

der ez Ein Commis 

kuir Die ſch one Handſchrift nachweiſt und ſich dem Comp⸗ 
piren t widmen will, wird zum 1. October a. c. zu en: 
der 8 geſucht. Selbſtgeſchriebene Anerbieten nebit Abſchrift 
Giften werden bis 12. Septbr. a. c. ſpäteſtens, unter 
cane C . No. 21 poste restante Schönberg bei Görlitz 
3405 berjandt, entgegengenommen. 


ſinde; Zwei Malergehilfen 
a lohnende Beſchäftigung be 

ra G. Rehberg in Sprottau. 

h 2 an — * EAN — 

Ic, Ein Orgelbaugehilfe nebſt einem Tiſchlerge⸗ 
harten finden bei zufriedenſtellendem Lohne dauernde Be⸗ 

digung deim 


Orgelbauer F. Ratzke in Neurode, 
Grafſchaft Glatz. 


1 rn 
11 Ein brauchbarer Bötlchergeſelle findet bei 
N 8 Lohn dauernde Beſchaftigung bei 

„K Kuchler, Böttchermſtr. in Hirſchberg. 


Mang Ein tüchtiger ſolider Kutſcher, der Zeugniſſe feiner 
Nan heart 5 — n tann ie 5 und 
Dienſt mme Zeugniſſe überzeugend gut ſind, ſofort feinen 
antreten. Schmiedeberg, den 29. Auguſt 1858. 
2 Verwittw. Kaufmann John. 


5 22 

2 Phober diese m der die Sleſchberg berfteht, 9955 zum 
tejes Jahres in Hirſchberg einen Dienſt. 

N Wem? ſagt die Erpevition des Boten. 

en Arb eits mädchen finden jeder Zeit dauernde und 

8 chäftigung in der chemiſchen Fabrik des 

Cark Senftleben zu Kotzenau. 


CC • U. — . . ] re Fan = Fr War X 
n ä — 2 r S Zr Nes N 
0% { ey ne N — R 1 2 = * 2 


1115 


5516. Eine Wirthſchafterin, 

die das Hausweſen gründlich zu führen verſteht, 
ein disponibles Vermögen von wenigſtens 
1000 rtl. als Caution legen kann, findet bei einem 
anſtändigen Fabrik-Beamten hierſelbſt ein En⸗ 
gagement . De 

Jüngling in Breslau, alte Taſchenſtraße 7. 

5481. Eine tüchtige Köchin findet zu Michaeli ein gutes 
Dienſt. Nachweis in der Exped. d. Boten. 


Fleißige Tagearbeiter 

können gegen zehn Silbergroſchen Lohn ſofort W 

erhalten in der Eichberger Papierfabrik 
bei Hirſchberg. - 


Beſetzter offener Dienft. 
Der vom Dominio Heiland⸗Kauffung geſuchte Pferde: 
knecht hat ſich gefunden. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5517. Ein gewandter ſolider Commis 1 
ſucht in einem Eiſen⸗, Stahl: und Kurzwaaren⸗Geſchäft zum 
1. Oktober c. ein Engagement; ſeine Brauchbarkeit und Zeug: 
niſſe empfehlen ihn; gegenwärtig noch in Condition. Ge: 
fällige Beachtung bittet man an Herrn Jüngling in Bres⸗ 
lau, alte Taſchenſtraße 7, gelangen zu laſſen. 


5372. Ein Mädchen aus anſtändiger Familie, welche zuletzt 
als Gehülfin einer Hausfrau conditionirte, ſucht eine ähn⸗ 
liche Stellung und erbietet ſich zur Unterſtützung eben ſo 
bei Beſorgung der Wäſche, wie beim Weißnähen und in 
der Miſchwirthſchaft Hierauf Reflektirende wollen ſich ge— 
fälligſt unter der Adreſſe: C. A. poste restante Jauer, an 
ſie wenden. 


Lehrlinge Geſuche. 


5438. Ein geſunder, kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, 

welcher Willens iſt die Müller: Brofejjion zu erlernen, 

wird geſucht vom Müllermeiſter Schreiber. 
Zobten am Bober, den 29. Auguſt 1858. . 


{ Gefunden. 
5512.1 Bekanntmachung. 5 
Am 28. d. Mits, hat ſich bei mir ein ſchwarzer, pudelartiger 
Hund, welcher einen Gürtel mit Ring um hat, eingefunden. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen 1 
tung der Inſertions⸗ und Futterkoſten ſofort wieder erhalten. 
Giesmannsdorf, Kr. Bunzlau, den 29. Auguſt 1858. 
W. Schmidt, Kaltmeiſter. 


5508. Vor einiger ‚geit ft von einem Gaſte ein Paletot 
zurückgelaſſen worden, welchen gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tionskoſten Be 1 legitimirende Eigenthümer bei mir in 
Empfang nehmen kann. 2 7 58 2 
Be Hentſchel in Nieder⸗Wieſa bei Greiffenberg- 
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Kirm 


Verloren. 5490 28 r 
Verloren wurde in Warmbrunn eine goldene Armſpange auf Sonntag den 5. September und Montag den 6 6 4 
verbunden oben mit einem Knoten. Der ehrliche Finder wird ge. tember ladet in die — nach Spiller ganz ergeben! 


beten, dieſelbe gegen eine gute Belohnung in d. Bade⸗Inſpection Spiller. Ber ger, Brauermeiſter⸗ 
zu 2 Warmbrunn rmbrunn abzugeben. Vor Anlauf Wind gern . 8 


5503. Buſchhäuſer. 


5487. Den 30. Den 30. Aang iſt von Maiwaldau bis Landeshut "Sonntag den 5. September 


eine Winde vom Wagen verloren gegangen; der ehrliche 
Finder erhält bei Abgabe derſelben bei dem Handels mann ro 5 es Kon z e r t 
Fiſ ſcher in Maiwaldau eine gute Belohnung. vom Mufitor des Königl. öten Jäger: Bataillon 
erst 2. Entree 2% Sgr. Anfang 3 Uhr. 
G eld verkehr. Wozu ergebenſt einlader Carl Mülle® 
5443. Sieben bis 10000 Thaler find gegen pupillariſche S 
Sicherheit im Ganzen, wie getheilt, — doch nie unter 3509. Zur Kirmes 
1000 Thaler — zu vergeben. Näheres ſagt Selbſtſuchenden 
die Erpedition des Voten. auf Sonnta 8 den ten, Mittwoch den Sten und Son 
tag den 12. September ladet hiermit ergebenit ein. Sg 


E i n x a dungen. - bar Kuchen, Gänſe⸗ und Entenbraten, Jowie auch al 


5544. Sonntag den 5. u. Montag den 6. Sept. findet auf Speiſen und gute Getränke wird 72 10 Sorge tragen 


ii 
meiner Kegelbahn ein use um Enten TR Reich, Brauermeill 


Greiffenſtein. 


tatt, wozu ergebenſt einladet öhm, Gaſtwirth. Ss 
— Getreide: Markt⸗ Preife 
5561. Sonntag den 5. d. Tanzwuſit im langen ‚Haufe. Hirſchberg, den 2. Satan 1858 
5552. Morgen, Sonntag, Tanzmuſik bei W. Sturm. Fer iv. Weisen g. Weizen] Moog 0 Faser, 
a 55 543. Morgen, Sonntag, Tanzmufik i im Rennhubel. Scheffel Ixil. for. pi.ketl. gr. pf all lar 7 en . 
5510. Sonntag den 5. Septbr. Erndte⸗ Kirmes, wozu 13 83 4 14 3 3 16 
freundlichtt einladet Berndt in Eichberg. jedri — 1375 22 26 
5545. Zum Erndtefeſt, Sonntag den 5. Septbr., ladet Erbfen: Hoͤchſter 2 rtl. 10 ſgr. — Mittler 2 rtl. 5 jar. 
ergebenſt ein Werner in Stonsdorf. S — = 1. 3 — 
5546. Auf Sonntag den 5. September lade ich zur Tan ; ; 
muſik in die Brauerei zu Maiwaldau ergebenſt ein . dickler 115 2 2 
Krampf, Brauermeiſter. Niedrigſter 3 1 — 


5548. Auf Morgen Nachmittag, den 5. September, lade ich zu Erbſen: 8 rtl. 15 = ih? in 6 fr. 9 yes 
7 2 . r. N 


deen Bolzen Scheibenſchießen 


um fette 1 cheil . ein. Breslau, den 1. September 1858. 
Gebauer in Quirl. e 2 per Eimer 7%, rtl. G. 


— — ... ̃—— 


Cours Berichte. 890 Bohr, 2 ) 1000 el, | Niederſchl.⸗Märk. 4pCt. —, Mi 
Breslau, 1. September 1858, Anh : 87½ Br. ae: Tee r 5 65% 


Geld: und Fonds ⸗Courſe. dite Si neue Lit, 4 AyGt, 95½ ©. Cöln⸗Minden. 3½ pC. 3 
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riedrichsd'or⸗ , — Schl Rentenbr. Auch. 93% Br. Wechſel⸗ Tan 4 
ouisdor = = se 12785 G. Krak.⸗ Ob. Oblia. 4 pCt. 79% Amſterdam en * 141% 
oln. Bank⸗ Billets „ Br. 55 N * Hamburg k. S. 150% © 
eſterr. Bant-Noten = 100% Br. Eiſenbahn⸗Aktien. dito 2 Mon. 14% 9 
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Staats⸗ un, 3%, 1 = G. dito dito Prior. A pCt. 86 G. dito k. S- 
Pioſfner Pfandbr. 4 pCt. Br. Oberſ. Lit. A. u. C. I oer 139% Br. Wien 2 Mn. 
dito dito neue 1 er G. dito Lit. B. 3%, 129¼ Br. Berlin k. S- 
8 dito Cred.⸗Sch. 4 pCt. 1 G. dito Prior. S ber 87 Br. dito 2 Mon. E 
Er Di e Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Ger bez 17 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl . Bolt Aemtern in Preußen, als auch von unjeren Herren Commiſſionairen, 
werden kann. eren Die Spaltenzeile aus Be En 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach erhältniß · 
llieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donn ttag 12 Uhr. 
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